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Sr, Excellenz
dent

Königl, Preußi�chen wirklichengeheimenStaats-

Krieges - und dirigirenden Miniſter

E LE WE

Freiherrnvon Voß
in Ehrfurcht gewidmet

von

dem Verfaſſer,
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“Gnädig�ter Herr!

Ew.hochfreyherrlichenExcellenzerhaz
beneund- gnädigeGeſinnunget,gegen
alles’wäs Künſteund Wiſſenſchaften
befördernfann,habenmichſó-dreiſt
gemacht,hochDenenſelben,einkleines

_

Werkéhen,úber* die?Verkilgting:-‘der

ſchädlichenWikkelraupeoder deseigent

lichenBlütenwiklers,intiefſterEhrfurcht
zuzueignen.undDeroNamenArs
vorzuſeben.
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Die gnädige Aufnahme‘de��elben
von Ew. HochfreyherrlichenExceltenz,
wird nicht allein meinen no< ‘künftig
darauf zu verwendenden Fleiß verdop-
peln; ſondernzugleihden beſtenWil-
len belohnen,welcherdahinabzwekt
einenichtganzunwichtigeEntde>kung
zum allgemeinenBeſtendes Publilums

_

bekanntzu machen,und beidieſerGele-

genheitmich*hd<ſ�Dero beſondern
Gnadeempfehlenzu dürfen,mitwelcher
ih in tieſſterEhrfurchtzu erſterben

wünſche
|

“Ew,HochfreyherrlichenExcellenz

Berlin untertänigſter
d,.12.JanuarCarlTheodorLudwigFeige.

I739, Referendariasdes Königl.Kammer - Gerichts,
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Einleitung.

Ss großauchdie Verwü�tungen ſind,wel-
chedieWiklelraupeoder der Blütenwikler
in manchenProvinzenan den Obſtbäumen
angerichtethaben,ſohatman dochvergeb?
licheinemMittel,welchesdenBäumennicht
nachtheiligwäre,entgegengeſehen,um fich

von dieſem[GRE Obſiſeinde¿zube-

ta
i

|

Die darüberangeſteltenVerſuché,haben
nieder angewandtenMühe entſprochen,ſon-
dernſindimmer fruchtlosabgelaufen,und

ichfônntevon meineneigenenErfahrungen,
mancheBeiſpielealsunerfültgebliebeneBez

múhungenanführen.
E Dex
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Der Schaden, dendieſeskleineJnſekt,
ſeitſovielenJahrenangerichtethat,iſtſo
beträchtlich,daßdeſſenVertilgungalleAuf-
merfſamkeitverdienet,da nichtalleinein
‘reicherObſtgewinn,einenmetklichenEin-

fluß,aufdieGetreidePreiſehat,ſondern
ſolchérauch,da wo in großerMengeObſt

gewonnenwird,fürden EigeutúmexWol-

ſtand,und fúxvieleFamilienin verſchiede-
ner Arr,Nahrungund Unterhalt,ohneauf
die Nüblichkeitdes Obſlesund deren Ver--
‘bëauchüberhauptRükſichtzuhobuien;vere

y

aa
fann,

"Selbſtdiedavonzu erhebendenAcciſez
Gefälle,machennihtmindereinBeträcht-
lichesinmanchenJahrenaus, diëaberebên

#6-wohlwie alleübrigenVortheilé,durch
dieZerſtöhrungendieſeskleinenJnſektsund

deſſenNaupe, nachdemſolcheshäufiger
oderweniger�< imE eiufindet;ver-

Sitgehen,
7

‘An Mittelnhates gar vighernichtge-
ſebtrs“dieſeſchädlicheRaupe -vertilgerizu

wöllen,fieſindaberbeiihrerAriwendung
nieſobewährtauaVE daßeingu:
BG ter
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ter Gebrauchdavon zu machengeweſenwä
re, obgleichaufVertilgungderBlütenraupe:
oderdes Wiklers, wiederholentlichgeſekte
Prämien,mancheVorſchlägéveranlaßtha:
ben,dieaber,beiden damitangeſtéltenVèrſu-
chenfruchtlosgeblieben,und ſo,‘daßman faſt
alleHofnúngaufgegebenhat,nocheinMirtél
zurVertilgungdieſerſchädlichenRaupezu er?

finden,welcherman daherbis- jeztſeinei

Bâume Preisgebenmüſſen,
- ManchesJuſfektſcheinetofteinundurch:-

‘drinalichesGeheimniß,în ſeinernatürlichen
Beſchaffenheit,beiſichzuhaben,und wir

ſindnur zu gerngéneigteinſolchesanzuneh-
men, wenn esſi nichtſogleichergründen
laſſenwill,Erforſchtmän aberden Gegen-
‘ſtandgenau, in allenſeinenVerhältniſſen,
ſo belehrtuns bei wiederholtenVerſuchen,
eigeneErfahrung,daßa Urteiluitsges
täyſchethat.

EinBeiſpielhiervongiebtdie Naturge--
ſchichtedesBlütenwiklers,welchernachder:
allgemeinenSage, ſeinEi indieBlüten?

*

‘Fnospeeinlegènſoll,wodurchſeineVertils
“gungunmöglichivird.Daß dieſeMeinung

j RS i unges
Y

°
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ungegründetſey,habeichinfolgenderAb-

handlungnäheèauseinandergeſezt.
Die Meinungen,úberden Urſprungdie-

ſerRaupe,und wo ſieeigentlichzu Hauſe
gehöre,ſindſehrgeteilt;vermutlichiſtſie
voneiner nördlichénGegend-durchVerpflan=-
zungfremderBäume,zuuns herübergebracht
worden,denn daßſieeines nérdlichen-Ur-

ſprungsiſt,wirddarum wahrſcheinlich,weil

das JnſektunddieRaupeeinen ziemlichen
Grab von Kälteertragenkann.

EinBeiſpielhiervongebendie-gehoften
Erwartungen,daßdieim MonatMayeinfal-
lendenNachtfröſtedieſeRaupentôdtenwür-
den, dieabernieerfültworden ſind,ichmuß
vielmehrglauben,daßdieRaupenur noch
mehrGewalt dadurcherlange,die Blú-
ten und BlätterdurchBelegungihrerFäden
zu erſtikfenund zu verderben.

EinennähernBeweis,daßdieſtrengſte
KälteihrenEiernnichtsgeſchadethabe,
giebtderharteWinter im abgewichenenJah:
re. Es iſtzwar dur<hHülfedeſſen,eine
großeAnzahlaufgeriebenworden; aberdie

Urſachhiervon,iſtnichtderKälte,ſondern
dem
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dem Mangel an Nahrüng zuzuſchreiben,
indem dieRaupeneherzurReifegekommen
ſind,als dievom FroſtgelittenenBäume,
Blütenund Blätter,welcheſpäteralsſonſt
ausgeſchlagenſind,gehabthaben.Ausdie-
ſem GrundeläſtſichauchleichtderObſtge-
winn in einigenGärten vom abgewichnen
Jahreerklären,in welchenvielleichtſeitvie-
len JahrenkeineFruchtzu ſehengeweſen
iſt,Es iſtauchnichtzu vermuten, daß
dieſeRaupe durchirgendeineNatur - Beges
benheitvertilgetwerde, weil ſieſichſchonan
die10 JahrinhieſigerGegenderhaltenhat,
JhreAnzahlvermehretſichvon JahrzuJahr,
und-ſiehatſichſchonin vielenGegenden,
woſieſonſtnichtgekanntwar, ausgebreitet,
daßan eine Verminderunggarnichtzu ge-
denken ift.

Wunderbariſtaberjedochbeidem allen,
daßnianzuweilenGärtenantrift,wo zu bei-
den SeitenderBlütenwiklerhauſet,einin
derMitteliegenderGartenabergänzlichda-

von verſchonetiſt,auchmehrereFahrehin-
durchverſchonetbleibt.Vermutlichwird
dieRaupedurchWindeausden nebenliegen-

den
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den Gätten herübergebrächt?ob ſiegleichge-

wvößrilichſichnichtleichtvon: dem Vaume

entférnet,undhatman nur erſteinige-inſei-
nem Gartén,ſoſteinel'urzeZeithinreichend;
alleBâáumedamitzubelegen:Am -gewöhhs
lichſtengeſ:chiehetihreAusbreitung,dur An-

faufoder Tauſchvon Bäumen, an welchen
die Eier des Blütenwiklers.ſcionabgelegt.
ſind,dieman ohùuees zuwiſſen-ſichſelbſtzu-

trägt,utidtiſeinètiGartenveepflanzt.Jdy
würde dahereinen“jedenGartenliebhaber
atiräthen,feinenfremdenBaum; eherver-
pflanzenzulaſſen,bevorſolcherILIAtiggereinigetworden. >

Die Reinigung:det“Báritiè,?welchede
als eintúchtigesMittelzur“Vertilgungdes'

Blúütenwiklers‘ud mehrererRaupenvorge-
ſchlagenhabe,wirdwie ichglaube,einjéder

Gartenliebhaberan und fürſh ſc<honfür

nüslichhalten,‘Beimanchemwird dieAn-
wendungdieſèsMittels,vieleSchwierigkei-
tenerregen;man verſuchees aber,und dent
wird man vonſeinetiEinbildungenabſtehen.© -

DierechteZeitdazitiſtimmer der Mo-

natLA weilin dieſemdér Baum ge-

wöhn-

|
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 wöhulich-von-Winterfeuchtigkeitennoh voll
iſt;ſeltnérimMärz,wo das Moos derBâu-

me nichtmehrfoerweichtiſt,“Solles aber

nochindieſemMonategeſchehen,ſomuß man

wenigſtenseinen12 oder24Stundenanhal--
tendenRegenabwarten,‘eheman dieReinis

gung mitV“teiloerrichteulaſſenkann,weil

durchdietuftindieſemMonat dasMoos ſeÿk
antrofnet,wodurchnichtalleindieArbeiter-

ſchwert,ſondetinöchinuhſamerund’nicht
ſogenau-vóndenArbéitermverrichtetwird.

DerVortheilbeider ‘Neinigungdex
Bâume, eeſtrektſichnichtaufdieVertilgung
des Blütenwiklersallein,ſoûdernauchauf
mehrereRaupenarten,‘die,ichin der zweiten

 Abtheilung-alsſchädlichbekantEgenau beſchtiebenbabe
Eite genauerlangteKenntnißundBo

fanntſchaftvon dieſen,'welchedie gegebené
Beſchreibungdavonverſchaft,wird gewiß
einenjedenaufmerfſameneſervon ſelbſtauf
dieGedaufenbringen,daßeingroßerTheil
von dieſenRaupen,durchdas Reinigungs?g

Mittelzugleichmitvertilgetwerdenfönne.
Aus DifioVAEund umdenGartenlieb-

haberu

f
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Habern mit dieſenObſtfeindennoh näher
bekanntzumachen,undihnendarber etwas
Ganzeszuliefern,habeichdieBeſchreibun-
gen dieſerRaupen,und Schmetterlinge,je-
dochzurErſparungderKoſtenohneihreAb-
bildung,abdrukkenlaſſen.

“Die vorgefundenenBeſchreibungen,har
ben meinen Wunſchnichtalleganzerfült;

denn was ichvorzüglichalseineHauptſache
zu wiſſenverlangte,nemlich:wo ſieihre
Eièërabſezen,um ſieaufzuſuchenund zu
vertilgen,habeichbeieinigenvermißt.

DenjenigenBlatwiklerwelchernebſtdem
BlütenwiklerſovielenSchadenan denObſt-
bäumenanrichtet,habei zuleztbeſchries
ben. Wo dieſerſeineEierabſeßet,habeih
nochnichtmitGewißheiterforſchenkönnen,
ſovielMühe ichmir auchdieſerhalbgege-
ben habe.Indeſſenratheichan, das abge-
falleneund unter dem Baum liegendetaub,
beiderNeinigungderBäume zuſammenzu fe-
gen und zu verbrennen,oder in eineMüſt-
pfüßewerfenzulaſſen.
Dem GartenliebhaberiſtdieInſekten:

Kentniß,in ſoweit ſolchedenFrüchtenan-
gebet,
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gehet,nit allein zu wiſſennötig,ſondertdem
Oeconomen und dem Forſtmannnichtweniger.

Die Verherungenwelcheverſchiedene
Inſektenin den Waldungenangerichtetha-
beu;ſindöftersvon ſolchemBelange,daß
ſieaufvieleTauſendam Wertſicherſtrekkeu,
weil öôftersgroßeund weitläuftigeDiſtricte
von ihnenfaſtgänzlichzu Grunde gerichtet
werden,

-

die man von

-

Jahrhundertju
Jahrhundertenzu ſchonenbemúhetgeweſen
iſt,plôóblichabervon einerunzähligenMenge
von Jnſekten'ohnealleRettungzerſiôöretwor-

denſind.EindergleichenſchädlichesWald-

Inſekt,iſtder kleinegrüneſchwarzpunctirte
Blattwikler,Tortrixviridana,deſſenNacht-
ſchmetterlingaufdem Oberleibund Obers-

flúgelgrün,derUnterleibund Unterflügelaſciz«
-

grauiſt,alle4 Flúgelaberweißeingefaſtſind.
DieſerNachtvogelkömmtzuweilenbei

einemwarmen Herbſt,zweimalim Jahreund
ebenſodieNaupezum Vorſchein,weshalb
ſiebeſondersſchädlihiſt.Die Naupeiſt

 inGeſtaltundLebensartfaſtdienemliche,wel-

cheichin der zweitenAbteilungganzzulezt

“E habe.-

Im
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Fn Herbſtfälltſievon deiEihbäumen,
«eils‘nóch-als’Raupe, . teilsſchonin einer

Puppengeſtalt,'mit den Blätternherunter,
und bleibt-bisim May und Junydes fol-

geudenJahres‘liegèneZu dieſerZeit,

nenlichim Herbſt,kannmandieſeſehrſchäd-
liché‘Raupe,durchAufſuchender Eichen-
blätter;die rnanvergrabenoderverbrenuen
láßt,vertilgen,ſowie inan überhauptman-

chemJuſektin-ſéinenZerſiöhrungenGrenzen
ſebenkaun,wenn man vorideſſennätürlicher

“

Beſchaffenheitgehörigunterrichtetiſt.“
Beider Eilfertigkeitdes Druks haben

ſicheinigeDrufkfehlereingeſchlichen,dieich
am Endein einem VerzeichniſſeERE zu

vebéſſérngeſuchthabe.
Uebrigensräume ichgernein;Lsnoch

mnieVerbeſſerungengemachtwerden kön-

nenz ichhabe‘abeëmit der Bekanntma»
chungmeinesMittels,da ih etwas Gutes
dadurchzuſtiften"geglaubt,nichelängerzu-

rüfhaltenwollen,ob ichgleichwegenderauf
denDrukverwandtenKoſten,E Asgehaltenwordenbin. :

ia
__ Erſte



ErſteAbteilung.
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TieNaupewelcheihgegenwärtignachihrer
natürlichenBeſchaffenheitbeſchreibenwill,iſtW

“unter dem Namen der Wikkelraupeoder
auchdès Wiclers aligemeinbekannt, Jhre
Venennungſcheintmir abernichtbeſtimmtgenug
zu ſeyn,um ſievon andern,ihrin Geſtaléund _

LebensarteinigermaßenähnlichenNaupenarten,
kenntlichzu unterſcheiden.ichhabedaherauch
vielfältigdie Bemerkunggemacht,daßunſere
Wikfelraupe,von Leutenohneentomologiſche
Kenntniß,mitdenBlattwicklern(T'orrrices
Linn.)verwechſeltund füreineund ebendie-

,_ felbeArtgehaltenwurde, obſichgleichzwiſchen
beidenmerklicheVerſchidenheiten,ſowohlim

Körperbau,als in der Lebensartauffinden
laßen.

A Jene
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“Jene Naupewáhlt zu ihremAufenthaltund

ihrer Nahrung die Bláte der Frucht, in weiche
ſieſichbeimAufbrechenderBlüteknospehinein
ſeztundverſchließt.Dieſehingegenſpinntein

Vlattder Längenachvonobenzur Hälftezu-
ſammen,‘nimmt ſolcheszurNahrung und ſucht

"_ ſichein auderes,wenndieſesverzehrtiſk.

Dieſezwote Raupenart,iſtbeinaheeben

ſoſchädlichalsdie Erſte. Veide verhindern

gemeinſchaftlichdenObſtgewinn,indemſieBlü-
ken und Blätterzerſtören;ih werde dahervon .

den Blattwicklernſowohl,aisvouandern den

ObſtbäumenſchädlichenNaupenarten,im Ans

hangedieBeſchreibungliefern.
DieNaupe,wovon hiereigentlichdieRede

iſt,‘verdienetnachden oben angeführtenUnſtän-

‘den,wegenihrerLebensart,füglichden Na-

men eines Blütenwiklers,weil ſieſichnah
ihreräußernGeſtaltmerkflihvon den Blatts

wilern auszeihnet.Dieſeſindglattund
ſchlankam Leibeund mit 16 Füßenverſehen;
dieHautiſtmit wenigenfeinenHärchenbewach-

ſen; der Kopfgewöhnlichvon/einer braunen

‘Farbe,der Leibdunkelgrán,und ihreBewes

gungenſindbeieinerBerührungſehrlebhaft.
:

Die
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Die Blütenwikkelraupehingegen,iſ eke

ivas di> mit rundem Leibe Sie hatnur 10

Füße,hämlih6 am Vorderteilund 4 am Hin-
terteildes Körpers.DieOberflächederHaut,

: ſcheintdem unbewafnetenAuge nacktzu “feyn,
und ſiebewegtſichauch nichrſo lebhaftals

jene,“ſonderngehetlangſamfort,
:

Dem EnktomologenifeinebeträgklicheAn-

zahlvonRaupenbekannt,welchendieMittel-:oder

Vauchfüßefehlen,und diedaher,wenn ſiefort-

ſchreitenwollen,genötigetſind,die hintern

Füßedichtan dievordern,oder Bruſtfüßeher-
|

anzuſeßen,wodurchdenn der Rüffenin die

Höhegekrümmtwird. DieſebeſondereArt zu

ſchreiten,hatihnenden Namen derSpannen-
raupe (Larvaegeomerrae)zu Wege gebracht.
Daß unſerBlütenwickler,ſoeinSpannenmeßer
iſt,ergiebtſi aus der obigennur ganz allge-
ineinenBeſchreibungvon ſelbſt— JedeRaupe
iſtein unvolkommenesGeſchöpf,das iſtein

Geſchöpf,welcheseineReihevon Verwand-

lungendurchlaufen,und endlicheineganz ver-

änderteGeſtaltannehmenmuß, eheesfähig.
wird,ſichzu begattenund ſeinesGleichenher-
vor zu’bringen.Die lezteund glänzendſte
Y s

A 2 Epoche
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Epoche ihres Daſeyns,fängtmit ihrer-Ver-
wandlung zum Schmetterlingan. Auch
in dieſemſoverändertenZuſtande,müßenwir

“ſiekennen lernen,wenn es daraufankómmet,
Mittelaufzufinden,wodurchihrerzu ſtarken

VermehrungEinhaltgethanwerden fann;denn

nur als Schmetterlingvermag ſie,das große
GeſetderNatur: FortpflanzungihrerArt zu

erfüllen. ;

_- Das Heerder Schmetterlingeiſ ſozahl;
reich,daß dieNaturforſcherſichgenötigetges

ſehenhaben,zur beſſernUeberſichtdesGanzen,
dreiHauptabteilungenfeſtzuſtellen,wornachſie

ſelbigeordnen.

GewiſſeGattungenvon Schmetterlinge,
werdennurn einergewiſſenbeſtimmtenTages-
zeitrege, undzeigenſichalsdann am häufigſten.
EinigefliegenbeiTage,andere in der Abend-

und- Morgendämmerung;andere wiederum

nur bei der Nacht Hiernachgiebtesalſo,
Tag

-

Abend - und Nachtſchmetterlinge(Papi-
liones;,Sphinges-&phalaenae).Beijederdies
ſerHauptabtheilungen,welchewieder inmehrere

As zerfällt,findengewiſſeförper-
liche

Sa

iZiA

diia
e
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licheUnterſcheidungs-Merkmaleſtatt,welche

ſichauchaufdieNaupenerſtrefken,
‘Esiſ hierder Ort uicht,davon weitläuf-

tigerzu handeln;da ‘jederWißbegierige,
in den dahin:einſchlagendenentomologiſchen
Schriften,xinenbefriedigendenUnterrichtfindet.

UVeberdemintereſſiretdemGartenfreunde,haupt-
ſächlichnur dieKenntuißſeinerſo"gehaßten

“

Feinde,der Raupen,wenigerdieKenntnißdes

Schmetterlings;weiles aber in meinemPlan
liegt,ihnauch mit.dieſemnäherbekannt zu
machen,ſowerdeichzu dem Ende, wenn unten

von ſchädlichenRaupenartendie Rede ſeyn
wird,nachdem durchEntomologeneingeführ-
ten Gebrauch,jedesmalmit derBeſchreibung
des Schmetterlingsden Anfangmachen,und

ihn
x em ihm zukommendendeutſchenund

lateiniſchenNamen bezeichnen.
SoallgemeinauchdieWikkelraupegekannt

iſt,ſoweuig iſ es der‘ausihrentſtehende
Schmettecling.Die Urſachen,warumaußer
den Entomologen,ſowenigLeutevon ſeiner

Exiſtenzetwas wiſſen,ſind1,ſeineſpäteEr-
ſcheinung,welcheerſtindieMonate October,

ARE:auchwohlnochim Decemberfällt.
Az g, Weil
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5: Weil er“eit Nachtvogel iſt,folglichnue
nach‘Untergangder Sonne und zu einerZeit

| zumVorſcheinkömmt, wo man in dieſenMo-

| natenſeltenmehr des Abeudsin die Gärtenzu

| gehenpflegt,und Z.dieganz ungewöhnliche

| (ud fremdGeſtaltdesWeibchens— ih

|
“«/

gehezFezt:zuſeinerantélheſühonBeſchrei-
| bungüber: ;

| Phalaena(geometra)ni Der Blús

a tenwid>ler.

-

Linn.Syſthm.Natur; ed.
|

:

XL T2. p: 874 No.’281:

SEE “Das MännchendieſesNachtſchmetterlings:
L iſteinerMottenichtunähnlich.Der Kopfiſ
}

__ Flein,mit zweiſchwarzenAugenund zweiber
|

weglichenfeinenHöruernverſehen,welche
kaum etwas ſtárferals ein Haar,abermeiſt
von der Längedes ganzenKörpersMEDer:

“_

Nüféen iſ mit einer ziemlichdifkfe uns
“

grauen Wolle bekleidet,welcheſichleichtabrei-
‘benláßt,da denn einebrauneglänzendeSchaale
zum Vorſcheinkömmt. DerLeib iſtgleichfalls
behaart,und von glänzendgrauer Farbe;ek
hatſe<sEinſchnitteoder Gelenke,und unge-

fährdie LängeeineshalbenZolls. Die vier

Flügelſindabgerundet,dochfinddie obern
etwas
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etivas mehr in die Längegeſtre>tals dieune
tera. Sie habenim-Sigeneine horizontale
Lageund nehmenausgeſpannteine Breite von

17 Zollein. Die Obern ſinddurchgehends
mit’ dunflern Zeichnungen

-

gleichſamſchwarz
gewäßert,und glänzenwenn Lichtſtrahlendarz

auf fallen,Die Unterflügelſindhellerals die

obern und von glänzend-weißgrauerFarbe.
AllevierFlügelſindmit einemSaum von fei:
nen Härcheneingefaßt,die untereSeite der-
ſelbeniſtgleichfallsweißgrau,nur die obern
ſindzurHälfteetwas dunkler gefärbt,Die
ſehsFäßeſindgrau.

Das Weibcheniſt.demMännchenund dere
haupteinem Schmetterlingſehrunähnlich.
VeimerſtenAnblickſcheintesflägellosguſeyn,
beigenauererUnterſuchungfindetman aber an

jederSeitedesNükkens,,zweiganz kleinemit

einem grauén Staube bede>te Membranen,
welchezwei:Flügelvorſtellenſollen;derLeib
“iſtſehrdi> aber uurfurz,und überallziem-

Sdrauh.
:

“

DieDberſeitedeſſelbeniſtgrau mitunter-
miſchtengrauſchwarzenFleffenzdieUnterſeite

dagegenvon einerhellgrauenFarbe,welche

A145 ſich,
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<<, trachdem Eierabſeßzenebenfallsin dütt-

 felgrauverändert,#swie überhauptdüs Jn-
‘ſect,nachdemdieſesGeſchäftvollbrachtiſt,
ſehrzuſammenſchrumpftund ganz unkenntlich
wird. Es hatwie das MännchenzweiFühl-
hörneram Kopfe,und ſechsziemlichlangeFüße.
Wegen Mangekan vollſtändigausgewachſenen
Flügeln,mußdas Weibchenſichbloßmitkrie-
chenforthelfen| wobei es beſondersim Héerauf-
fletternaufeinenBaum zieuilichlangſamher-

gehet.‘DiéEier ſeztdas Weibchenaus einer

amnder äußerſtenſtumpfenSpiße des Hinter
JeibesbefindlichenOeffnungab.

Die Monate Octoberund. Novemberauch
wohlnochder December,wenn der Herbſtger

linde,und nochfeinſtarterFroſteingefallen
iſt,hat die Natu dieſemJnſektbeſtimmt,
um ſichzu begattennE ihrGeſchlechtfortzu-
pflanzen.

Sobald die Abenddämmerungin dieſen
Monaten beginnt,kann man ihr ganzesZeu-
gungsgeſchäft,welchesſehrbeluſtigenkann,
beidem ScheineinesLichtsbeobachten.Das

_

Weibchenwelches,(ſowie man auchvermuthet
das Männchen)den Sommer über,in einer

fleinen
4

CERTE
TORGE



EM
brauen Puppein der Erde verſte>tlag,kömmt
nunmehrausderſelbenhervorund kriechtlange
ſam und unbehälflihan dem Stamm des

Baumsherauf. :

Ein uns unbekannter,ſehrfeinerSinn bes

nachrichtigetdieMännchenvonihrerAnkunft,
welcheſogleichin großerAnzahlherbeifliegen
und dén Stamm des Baums umſhwärmen,-

, Daman immer Männchen in größerer

Menge,“alsWeibchenbemerket,und'beidie-

ſenallenſichder Begattungstriebgleichſtark
reget,ſohindertfreilicheins das andereinBes
friedigungdieſesTriebes.

|

Hatſichabernur

erſteinMännchendes Weibchensbemächtiget,
ſoerfolgtdieBegattungſehrleicht;da dasWeib-

then ſichgleichergiebt.Beide Geſchlechter
bleibenbeidieſerVereinigungeineguteWeile
ruhigſizen,alsdenn ziehtdas Weibchenſein

Männchenden Stamm weiter mit ſichhinauf,
wö ſieendlichin Ruhe verbleiben,das Zeus

gungsgeſchäftvollbringen,und nichtwie an-

dere Artenvon einêèmBaum zum andern flies

“gen,da erſtereszu ſchweriſtum von leßtern
‘fortgeführtwerden zufónnen.Ob dasWeibs

|

PG nachhernochandereMännchenzuläßt,
died A5 kann
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fann ih zwarnicht behaupten;-dochwird es

mir wegen der weit größernAnzahl der leztern
beinahe wahrſcheinli<.- ih habemehrereJn-.
dividuenvon beidenGeſchlechternin einem

Glaſebeteinander geſperrt;allein-ſiezeigten
beieinerachciägigenGefangenſchaftfeineLuſt

ſichzu begatten.JhrenächtlichenZuſammen-
fünftedauren ſo langefort>bis ein ſoſtarker

Frofeinfällt,daß dieOberflächeder Erde ge-

ſchloſſenwird;ſon laßenſieſichdurchkeine'
übleWitterung,weder durchKälte,Wind oder

Regenvon
|

ihrenZuſammenkünftenabhalten.
Man ixrtalſo,wenn man vonböſerWitterung
die VertilgungdieſesJunſektserwartet, ich
habefiebei fingerhohemSchneeund ſehrrau-
hèrLuft,eben ſo muntet als bei gelindeerm
Wetterherumfiatternſehen.

Das Weibchenlegtfaſteine,unglaubliche
Menge Eier; ichhabemehrere,jedesin eine
beſondereSchachtel‘eingeſperrt,‘unddiedarin

abgeſeztenEier ſorgfältiggezähle,Bei den

meiſtenbrachteicheine Anzahlvon 3 bis 400
*

heraus.J� es nun nocheinWunder,wenn
man blätenvolleBäume,welchedieſchönſten

_Hoff-
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Hoffnuugenin üns erwecten, oft binnen zwei

Tagen-ganzkahl. abgefreſſenſieht?
-

Rechnetman hiezunochdie großeMenge
von Blattwicklern,welchezu gleicherZeitan

dieBlätternagen, und ſichin dieſeverſpinnen,

ſo-wirdman dieSchnelligkeit,womitjenetrau-

rigeMetamorphoſebewirftwird,ſehrleichtbe-
greifen:

„Bei dergroßenFruchtbarkeitdieſesJnſekts,
und ſeinerbeträchtlichenMenge, da man anei-

nem Abed auf,einem einzigenBaum, gegen
20 Weibchenfindenfan,iſtes einaugenſcheins
lichvergeblichesUnteruehinen,

|

die ſchonaus:

getommenejungeBrut,durch Aufſuchenund

Ableſenvertilgenzu wollen, Nichtzu gedens
fen,daßdieRäupchennichtaufeinmal,ſondern
“nurnach und nach aus-den Eiern ſchliefen,

de

erivägeichnochdabei den wichtigenUmſtand,
daßſienichtbeiſammenbleiben,ſondernſich

ſogleichaufdem Baum verſtreuen,und in die

Blüten einſpiunen,wo? ihnennichtbeizukom-
men iſ,oder wo man um ſiezu vertilgendie

Blätenſelbſtvernichtenmuß, ſoſindalleVor-
fehrungendagegen ohne merklichenEffeck.
Die Eierſelbſ|ſindſehrflein,kaum halbſo

|

groß
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groß als einMohnfaamenkorm. ‘Zuer�tzeigen

ſieeine hellgrüneFarbe,die den Winterüber
unverändertbleibt;in einer:warmen Stube

aver werden fienacheinigenTagenziegelroth,
welchesauchim Frühjahr, beider auf ſieeins
würfenden Sonnenwärme geſchiehet.Unbe-
fruchtetbehaltenſiedie grúneFarbe,und fal-
len nacheinigerZeitein; dunkelblauwerden

ſiealsdenn,wenn-das in dem Ei ‘oder der

SchaaleſchonlebendeRäupchen:ſeinerVoll-
fommenheitnahe,und im

E iſt,ſolche
zu verlaſſen.
“Alle lebendigeGeſchöpfe,find‘fârdieEr-

haltungihrerNachkommenſchaftbeſorgt.So
mannigfaltigauchdie Mittelſind,“deren ſie
ſh zu ErreichungdieſerAbſichtbedienen, ſo
wird dochin jedemFallder forſchendeVer-

ſtanddes MenſchenUrſachefinden,dieZweck-
[mäßigkeitderſelbenzu bewundern.

_" Vei unſermBlätenwiklerverdientdieVor-

ſicht,womit er ſeine“Eierzuverſte>en,‘und

dadurchſieſelb,und diedaraus entſtehende

jungeBrut,vor den NachſtellungenihrerFeinz
deſicherzu ſtellenweiß,unſreAufnerkſamkeit
in einem vorzüglichenGrade. Es iſnichts

:

weni,
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weniger als leicht ſeineEier,dieüberdemno<
ſehrfleinſind,zu encdéffen.ES hatmirviele

Máhe und manchesvergeblicheNachforſchen
getoſtet, eheichdie geheimenSchlupfwinkel,
wo er ſieverbirgtj aufſpürte.

* Die geringeBekaantſchaft,mit der natiirs:

lichenBeſchaffenheitdieſesJnſekts,hatſehr
mannigfaltigeund initunter wunderbare Meis

nungen äber die Entſtehungsartder Wikfkels

raupe hervorgebracht.Ohne dieſeMeitungen
hierweiternachihrem Grund aderUngrund
auseinanderzu ſeßen,bemerke i< nur , daß
ſiein der Hauptſacheund dahinúbereinkoms
men, daß das Ei von dem Juſektin die Blú-
tenknospehineingelegtwerde,und das Näup-

“

chenfolglichmit derſelbenfortwachſe.Dieſe
Meinung hatdarum ſovielBeifallerhalten,
weilſiedenScheinfürſichhat, undweildie
Wiftelraupegewöhnlichin der Blütenknoſpe
angetroffenwird, Um ſienochmehrzubegrn-
den, hatman ohneallenGrund angenommen,
daßdas Junſektvon derNatur miteinemſtechen-
den Werkzeugebegabtſey,durchdeſſenHúlfe
es in die Knospeeinbohren,und das Ei in

derſelbenabſezenkönne, Aus der gegebenen
LE ?

auss
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ausführlichen Beſchreibung,des weibliche

Schmetterlings,ergiebtſichindeſſenzur Ge-

nge, daßihm ein ſolchesWerkzeugganzund
gar nichtzuTheilgeworden; und bis jeztfoll

“einSchmetterlingmit einem Legeſtachelnoc
erſtentde>twerden.

“Wenn derweiblicheBlâtenwiler.eiten

ſolchenhätte,- und mit dem Eierlegenſo verz

führe,als esjenegemeineSage unsúberre-
“den will,ſowürdees in der Thatnoh mißli-
er mit dem Obſtgewinnſtehen,undalleMits-

teldieſesJuſectvertilgenzu wollen,zu dergros

ßen Menge zwar gut gemeinter,aberunaus-

führbarerProjectegehöréèn.“Man kann jene

vorgefaßteMeinungauh aus dem Bau der

Blätenknoſpe,mit Rückſichtaufdienatürliche

Beſchaffenheitdes Jnſectswiderlegen.Man

findetnämlichbeimEntfaltender Knoſpe,da
der Fruchtknotenin vielekleine¿heBlättchen

-

eingehülltiſt,worin er gleichſamalsin einer

Kapſelverwahrtliegt.

EsgehörtſchoneinigeGewalt dazu,dieſe
Blättchenvon einanderzu trennen. _Sollte_
nun wohl‘das InſectohneHülfeeinesWerk-

4

RE ivelchesihmdenMangelan Kräften
eini-

|
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kinigermaßenerſebte,indieſofeſtbieihioffaià
Knoſpeeindringenkönnen? Däß dem nicht
ſoiſt,davon fann uns dieErfahrungambeſten

überzeugen.Man darfnämlichnur, mehres-
xe dem Aufbrechennahe,aber nochnichtganz

entfalteteBlütenknoſpenzerpfläkken,und nie
©

wird’man in denſelbenjungeNäupchen,wohl_

aberin denbereitsgeóſnetenfinden.
Ss

Daß das JufektſeineEier nichtindieBlüs
“tentnoſpehineinlegt,glaubeichhinlänglichwiz

derlegtzu haben,»« Es fommt dahernun auf
Beantwortung der aufVertilgungder Wifkel-

raupe,BezugnehmendenFragean : anwelchem
Orte des Baums dieAbſezungderEierſonſt
geſchiehet.i

:

Eheihaberweiterfortfahre,muß ichnoc
einermir kürzlichbekanntgewordenenAbhands
lungvonder Wiffelraupe,nebſteinigenBors
ſchlägenzu deren Vertilgung(Berlinund Leip-
‘zig1779, beiDecker)erwähnen.Der Herr
VerfaſſerertheiltdarindenerſtenUnterricht,
von der natärlichenBeſchaffenheitdesSchmet-

terlingsſowohlals der Raupe, und verpfliché
tetſichdadurchden Oi .onomen zu dem wáärm-

“

ſtenDank, ichglaubehierbeiabereiniges
; zur
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. zur NaturgeſchichtedieſesYnſectsgehöriges
ergänzenzu müſſen;da auf richtigeBegriffe
von derſelbenbeiVertilgungdesJuſectszasungemeinvielanfômmt.

Seite 19 und20 heißtes: dasWeibchen
legtſeineEyerzerſtreutaufdieObſibäume(ganz
richtig)und wähletdazu gerne, diedünneſten

Aeſteoder Sproſſen,woran es ſeineEier ſo

feſteangelegt,daßſiegleichſamangeleimtzu

ſeynſcheinen.Eben deStwegeniſtsnicht.mög-
lich,ſieaufzufinden,oder zu verderben,wie

bei einigen-andern Arten mit Nutengeſche-henfann. ;

Daß es auchbeidieſerArt ſebrpeat
belund esfeineswegesunmöglichſey,dieEier
aufzufindenund zu verderben,ferner,däß die

Eier nie ſofeſt,wie angeleimt,angelegtſind,
dieſeshoffeichſogleichzu zeigen.Der weib-
licheSchmetterlingdes Blütenwicklers,ſetet
nachVerſchiedenheitderBäumeſeineEierent-

wederañ eine oderan mehrereStellenund

vornehmlichan ſolcheab, welchemit Mooſe"

bewachſenſind,wovon ichſogleichvasN06cielleresangebenwerde,
4
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Das Moos findetſichnachdem Alterbald

 hâufigerbaldweniger.an denBäumen, Ge-

wöhulichſinddiediffenAeſteundZweigeeines

alteyBaums ſtarkbemooſet,wenigerſindes
diejungenáume; ſinddieſeauchganz rein

vom Mooſe, wird ,man ſchwerlich,einen
-Wikierdoraufſindendenichüberhauptauf.
jungentragbarenBäumenhurſehrſeltenge-
fundenhabe+

EE Eierhaben
a

an demMooſeeinenfiDees
 Verwahrungsort,gegenWindund Wetter„und

gegen andereGefahrenvon Nachſtellungen.
Dadas Moos gleichdenEiern von grüner
Farbeiſ,ſofaunman dieſeohneHülſecines
Mikroscopsnichtwohlherausfinden,ſichaber
von ihremDaſeynüberzeugen,wenn man im

FrähjahrdasMoos ſanftzerreibt,und es ei-

pigeTagein der Wärme liegenläßt,da denn

dieEierziegelrothwerdenund y
L

von ſelbſt

geigen.
(

vi
;

Dieoben.anzugebenverſprocheneſpecielle
Oerter,denen der SchmetterlingſeineSEan

VriiguelſindFolgende:
-
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1, Die Sidi der Obſtbäume,
|

vo fieent-
weder zerſtreutoderreihenweiſeIRBREREE
ſiven.

2. Bei den Herzkirſhbäumen.
Dié abgeſtorbenenzollslangekleinenAeſtchen,
oben und unten am diffenEnde:

DieſeabgeſtorbenenAeſteſinddiejungen
aus denſtartenund dikfenAeſten,ausgebroche«
nen ein und zweijährigenTriebe,“welchèvon

derBläten und Blattwicklerraupeabge!aubt,
beſponnen,im Wachskhumgehindertutidend-

lichdadurchgetödtetworden. Siefallealeicht
indieAugen, weilſiekeineTragekuospehaben,
vielederſelbenſindf<onabgewittert,daß ſie

aufeinengeringenStoßherunter.(allenandere
ſigendagegenwiederfeſt.

“

Uitten an den abgewroittertenEnden dieſer
Aeſtchen,hat einjedesderſelbeneinen fleinen

Zapfen,welcherin der zurükgebliebenenOef-

nung des großenAſes einpaſſet.An dieſem
eingefügtenZapfen, nemlichzwiſchendieſem
und der OefuungimſtartenAſt,ſébetdas.În-

ſektſeineEierab. -

Nimmt man ein ſolchesgeit Nef;
chenimFrühjahra nachdemeinigeLagehin-

durch
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dur< warmer Sonnenſcheingeweſen,welches
oftſchonim April,gewöhnlichim May geſchie-

'

het,ſoiſtdiejungeNaupe unter einem kleinem

Geſpinnſftſchonda,entwederdichtan demkleiz
nen Zäpfen,oder în der indem Baumerſtent:

ſtandenenOefnung.
“

Man fannnichtleugnen,
daßdiseineben ſo ſicherer,als verſiefter

Schuborti
:

e

Die lezteund
zteStelleſindgewiſſeBüſchelabgetro>neter

BlätterindVlúten,vulgoKlatten,welche
ſichum dieTrageknoſpegelegtundzuſamuien

gewikkelthaben,Sie fallenleichtindie

Augenwenn die Bäumeunbelaubtſind,und
könnenauchleichterreichtwerden, weilſie
nichtan den äußerſtenSpißenund Enden
der Zweigeſigen,Jn dieſenBüſchelnſebt

“der SchmetterlinggleichfalsſeineEier,nicht
aufeinander,ſondernzerſtreuetab.

Jm Monat April,wenn der Fröhlingzei-
tigeintritt,vorzüglichaberimMay, ſchliefen
diejungenRäupchenaus den Eiern.Aufge-
wiſſeTageläßtſichihrAuskomnien nichtbe-

ſtimmen,fondernesgeſchiehetnachund nas
i

bisim Juayhin
B32 Sobald
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Sobald das Räupchen ſeinEi verlaſſen
hat,bemächtigetesſichſogleicheinernochnicht
völligaufgeſchloſſenenBlütenknoſpe,Und ſucht
darinihreWohnung auf. ESie wäch{hier
mic der Blätezugleichfort,und jemehrdieſeſich
auszudehnenanfängt,deſtomehr bemühtſie

. ſich,dieBlumenblätteroben zuſammen.zuſpin-
neu, und zu verſchließen,DieſeihreWohnung
dientihrzugleichzur Nahrung,und iſ dieſe
entweder durch das Verſpinnenvertro>net,
oderverzehrt, ſoverläßtſieſelbigeund ſucht

ficheineandere, -

___
So unbemerkbarkleinauch diee bei

ihremAusfommen ausdem Ei iſt,ſo hatſie
dochſchoneinenFadenbeifich,womitſieden
Weg welchenſienehmenwill,belegt,Dieſer
Fadenſchüztſiezugleichgegendas gänzliche

- HerabfallenvomBaumz indemſie an demſel:
ben hängenbleibtund durchihnwiederin die

Höhegelangt.
E

Eheichnochzur Beſchreibungder_Naupe
übergebe,muß ichnocheiner,in einigenBlü-

tentnoſpenſichvorfindendenMaden „ dievers
-

mutlichdurchdasEinlegeneinesEiesvon eis

nem anderú Juſett,darin entſtanden,geden-
E

;

|

fen,

R
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fen. DieſeMadeiſ ganz weiß,kleinund et-
was di> und añ bêidenEiden ſpizig.ich
führeſie‘daruman, weil auchſe verſchiedene.

Meiuungen über die Entſtehungder Wikkel-

raupe hervorgebrachthat;indeſſenſovielmir
davon bekanntgeworden,iſſieganzunſchuldig,
‘undhatweder Antheilan der Entſtehungder

Naupenochan derenVerwüſtungen.ichhabe
weitervou ihrnichtsbemerkenkönnen,alsdas
ſiefichnacheinigerZeitin einen kleinenſhwar-

zenKäfermit einem Rüßelverwandelt hat.
“Die Raupevon unſermSchmetterling,iſ

durchausvon helloder blaßgrünerFarbe,mit
weißenStreifen,ohneweiteremerklicheZeich-
nungen. AusgewachſenhatſiebeinahedieLänge
einesZolls,iſtrund undſtarkvoinLeibe.Sie
hatüberhauptzehnFüße,nehmlichſechsſpißige
Vorder-undvier ſtumpfebreiteHinterfüßeoder

Nachſchieber;aberkeineBauchfüßewie in oben

angefährterAbhándlungunrichtigangegebenif.
i

Went ſiefriehet,machtſieeinenBogen,
nämlichſierüftdie Hinterfüßedichtan die

i

Vorderheran;wodurchder mittlereTheildes —

_
KörpersindieHöhegekrümmtwird; alsdennt

hebenſieden Vordertheildes Körpersin die

BSE — Hôhe,
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Höhe, „frekfen ſolchenaus. und ergreifenmit

ihrenVorderfüßeneinen andern,‘und ſchieben
dieHinterfüßeweiternachu, ſ.w.'

WegendieſerArt zu ſchreiten,gehörenſie
zudemGeſchlecht«derSpannenmeßer-Raupén
(Larvaegeometrae),Sie lebtnichtin Geſell-

: ſchaft,ſonderneinſam-undzerſtreut,-mehrin
Blüten als in Blättern.

-

Dieſerwegenſowohl;
als auchin.anderer Nüfſicht,,daßſienemlich
die Blüten- Blätter und jungeuTricbe mit

:

ihremGeſpinnſ?belegen,ſindſiedie ſchädlich-
ſienallerbekanntenRaupenarten.

-

Was von

ihnennichtabgefreßenwird,wird durchdas
BVeſpinnenund Zuſammentwifkfelnin Wachs-
tum gehindert,und zerſtört.Jedermann
weißz._E.wieſchädlichdieSpinnengetoebean

Pfirſch-Bäumenſind,und wie mancheFrucht

durchdieſelbenverlohrengeht,wenn man ver-

abſâumt,dieBäume ſorgfältigdavonzu
reis

nigen. Äs

___Dadie JnſektenandernE zurNah-
rung dienen,ſo wird ‘auchder Blüätenwikler
von Sperlingen,Spechtenund andern Vögeln
aufgeſucht;auchdieAmeiſenund Baumwanzen
ſicllenihnennach, Zeigtſichdie Wiffelraupe

C

aber
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aberin-großer Menge, ſo-richtenalledieſeman-

nigfaltigenFeindedochfeineſonderlich.merkt-

bare Verwüſtungenunterſiean,
Auf Herzkirſchen- Aepfel-undBirnenbäu-

men haltenſieſih am liebfien,ſeltenerauf

Pflaumenund andernBäumen,
-

Ju ErmangelungandererNahrunggreifen
ſieindeſſenauchdieſe,an,und verſchonenſogar
des Weinsnicht,in deſſenjungeBlätterſieſich

einſpinnenund ihndadurchzu-Grunderichten.
- Vorzüglichthundieſes aemáliBlattwikler
(Tortrices.Linn.)

Wie oftwerden nichtdie<önſtenFg
geneinesfünftigenObſtgewinnes,diederGar-

renfreundaufſeineblüténvollenBäumegrün-
det,durchdieſeskleineJuſektzernichtet.

-

Jezt-
da alleBäume in ihremſônenFrühlings-
Schmuckprangen,zeigtſichdaſſelbe.Nur

wenigeTage,und jeneBäume, aufwelchedas
AugedesEigentämersſogernverweilte,ſtehen
entblättert,beſponnenund-ihrerBlüteberaubt-

da! Jn der furzenZeit;worindieſeverdrüß-
licheVerwandlungvorgeht,hatder Wikler
ſeinWachsthumvollendet, Erverläßtdieent-.

ſieltenBáumeund verkriechtſichindieErde,wo-
e B 4

:
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er in PuppengeſtaltſeinerVerwandlungzune
Schmetterlingentgegenreift.

Dié Raupe

-

vertraut ſichnicht,ohneeine

äußereBeſchügungder Erde an. Sie verfer-

tigtnemlich,”vor ihrerVerwandlungeinekleine
HúlſeoderCofon ausErde,welcheeineeiruns
de Figurhat, DieſeHülſeiſt, wen man

den Sand davonreiniget,gelblichweiß,und in

dieſerliegtdieeinesviertelZolleslangebraune

Puppeverborgen."Der Schmetterlingmuß!
alſobeymAusfriechenausder Puppe,auh
nochdieſeHülſedurchbrechen:Eine Arbeit,die
ihm wenigMühe koſtet,Er verrichtet| ſie,
durchHülfeeines TropfensFeuchtigkeit,den

er aus dem Mundefließenläßt,und welcherhin-

__länglich-iſt,dieErde da wo der Schmetterling
«ſichdurcharbeitenwill,gehörigzu erweichen.

Ich habenunmehr dieBeſchaffenheitdes

SchmetterlingsſeïneLebensart, Begattung,
Abſebßungder Eier und die aus demſelbenents

ſiehendeRaupe,nachihremAufenthalt,ihrer
Nahrungund ihrenKunſttriebenbeſchrieben.
Mit dieſenVorausſchikkungenglaubeih, es

meinen Leſernaucheinigermaßen wahrſchein-
“lichgemachtzu haben,daßes keineswegeseine

Y
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ſoabſolutunmöglicheSacheſey,die Blüten?

wikfelraupe'zuvertilgen,Und wenn die bisz

herzur ErreichungdieſerAbſichtgebrauchte
Mittel,ſbwenigderErwartung entſprachenz
ſo lages entweder daran,daß ſelbigenicht

auf der Naturgeſchichtedes Jnſeits,ſondern
auf falchenVorausLſéKungen,odér wohl gar

aufeinenAberglaubengegründetwaren
Das Mittel,welchesichan die Stellejes

ner verunglücktenin-Vorſchlagzu bringen-ge-
denke,iſ ebenſo-einfach,als’ leicht;es hat

außerdemnochdieEmpfehlungvor ſich,daß
es aufden Eigenheitendes Jnſektsgegründet
iſt.«Es beſtehtmit einem Worte: in der Neis“*

nigungder Bäume vom Mooſe.
|

Die Anwendung, auchdes leichteſtenMit-
telsſt einigeVortheile*voraus,welcheman

dahey,wenn ſieProbehaltenſollennichtaußer
Achtlaßenmuß. Es ſeymir dahererlaubt,
michüber dieſenUmſtandetwasEr
auszulaſſen.

Zuförderſtkommt esbeyReinigungder

Bâume daraufan, daß man dazudie.rechte

eit wähle. Sie muß nemlichin den erſten

gelindenTagendes Februars,ſpäteſtensim

B 5 AnfangeS
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Anfänge des Märzes, vorgenommenieri;
Die erſteZeitiſtaber immer die <i>li<ſe.-
Man läßtalsdann die Bäume, durchſeine

Leute,Knaben; oder wie: man. es ſonſtam:

_woh!feilſtenbewerkſteiligenkann,beſteigenund -

1+ Mit einerBaumftragedas amStamm und

anden ſtartenAeſtenſißendeMoos von oben

herababfraßen,und dahinſehen;daß-das
Herabfalleudenichtetwa aufdieuntern Zwei-

'

ge liegenbleibe. Die Winter- Feuchtigkeit,
welchealsdann nochin denBäumen ſte>t;,
und die nochzu:dieſerJahreszeitgewöhn
lichenaßeWitterung,kommen denArbeitern

ſehrzu ſtatten.Das Moos iſnE ers

weicht,daß es ſichan Bäumen,die damit
„beſetſind,inganzen Streifenablöſet;und
man alſoin-turzerZeit, ſtarteAeſterein
abmoſen fann. Eine etwas ausgehöhlee
Vauinkfrate,leiſietbeydieſerArbeitvorzüg-

“lich gute-Dinſte,weil ſieden Aſtbeſſerfaſſt.
Allein man muß es nichtdabeybewenden
laßen,dieſtärfernAeſtevom Mooſezu reini:

gen, ſondernes auchan den júngernZwei
gen thun,welcheaberbloßmit einerBürſte

abgefegtwerdendürfen,Da wie obenge-
‘

|

ſagt,
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ſagt,derSchmetterlingdes Wiklers ſeine

"Eiergérn indem Mooſeverbirgt,ſow?r-
den dieſemit jenemzugleichvertilgt.„Sie

werden mitdemſelbeuaufdieErde-geworfen,
wo ſiedie Feuchtigkeit‘tödtetoder, wo die

jungenRaupen,nocheheſieeinenDaum
erreichen,oftumkommen. Esiſ indeſſen

nichtrathſam,dieſeWirkungvonzufälligen,
äußernUmſtändenzu erwarten, ſondern

:
man läßtlieberdas abgefrasßteMoosver-

:

‘brenuen,oder einſcharrenund dieErdemit
den Füßendarauffeſttreten. * Auchdie
unter den Bäumen ſtehendeuSträuchermuß

man abſchüttelnlaßen,damit dieEiernicht

einenzweitenOré zurNeifefinde. Das

Abmoſender'Bäume gewährtauch.eine béès
trächtlichenNebenvortheily

‘indemes zur

Yflege-und Erhaltungdes Baums ſelb
_ dient;Man verſchaftnemlichdadurchdém

Thau, unddem Negen,der Luftund ‘dem

SonnenſcheineinefreiereEinwirkung,hilft
mithinden Laufder Säfte,und. die Aus-

dánſtungdes Baums befördern.Man weiß

aus Erfahrung,daß dieNeiniguugmanchen

ſchoneifranfenBaum vom gänzlichen
— Hinz
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““Hihi�terben gerettet hat. Dur ſie wird

fernerdas Zunehmendes Bläümsnichtmin-

“der befördert;da: auf ſichſelbÜberlaſ-
ſenenBäumen , “das Moos ſo’ſehrúber-

“

handnimmt-daß endlichdiejungenTriebe
ſichnichtmehrhindurcharbeiteùkönnen.

Das AbmoſendarfnichtalleJahregeſche-
hen.

“

Der in einem Jahredaraufverwan»
te Fleißnüßtfürmehrerefolgende.Kleine
Spurenvon wiederangeſeßtenMooſe können

bloßmit derEE hiniveggétilgewerden.

Jt fun derBaum vom Mooſebefreit,ſo
ſucheman

“2 (an den Kirſchbäumen)die abgeſtorbenen
Aeſtchenauf,“Dieſeskannauch,zuErſpa-:

ruñgder Zeit,{on beiniAbmoſengeſche-
hen, DieſekleineAeſtchenſindoftſchon
abgewittert, und fallenauf eine ‘fleiñe

Erſchütterungdes Aſtes,votiFelbſtherab.
Diejenigenwelchefeſtſißenſchneidetman

ab,oder kehrtſolcheaufbeidenSeiten,
mit der Bürſteab, damit die etwadaran
geſeßteEieraufdieErde fallenmögen,-

Hier-
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3, Dieoben beſchriebnenBüſcheloder Klatten
unter derKüospeab,Sie ſigengleichfalls
nichtfeſte,ſondernfallenaufeinen gegen
denAſtgerichtetenSchlagmiteinem Stokke

leichtherunter,Es giebtderen nur wenige;
ſie fallenſo-langeder Baum nochunbelaubt
„und fahl/iſt,gleichin dieAugen,und kön-

nen auch,da ſiean: dem unterm Theildex

 „Ziveige-und nichtauſſerhalbſigen,leichter-

LME:werden.
;

_ Hat mandieſesallesverrichtet,ſobediene
manſichendlichderBürſteundreinige
4+ denVaum ſoweit,alsman deſſenZweige
und Aeſteerreichenkann. Jh verſtehehier-

uuter nichtdieganzoberſtenoderäußerſten
__Zweigezdenn ſohochſteigtſeltender weiblia
che Schmetterling,um ſeineEierzu legen,

DieäußernZweige,beſondersbeyKirſchbäu-
men ſindglatt;das Inſektkannſichdaran
nichtfeſthalten;überdemfindetes dortfein

_ Moos, worinnes ſeineEierverbergenfönnte-

DieſerUrſachenwegen,findetman auchnur
__ſeltenden Wikler aufjungenKirſchbäumen,
welcheglatteStämme und Aeſtehaben.

i

x
— Auch“
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Auch die kleinen FléÆŒcenMoos, welche
man an wenigerbemoſten-Läumenunten an

“

den jungenTrieben,wo ſieaus den ſtärkern
Neſtenausgeſchoſſenfind,antrift,muß man,

ſorgfältigwegſchaffen:ferner,ſowie den gan-

zen Baum úbérhaupt,auch-diejenigenLöcher

oder Vertiefungen;worin jene“abgewitterte,
nun abgeſtorbeneTriébe,feſtdéſeſerthaben,
mit derBürſtewohlausfegenmuß.

|

Allean dem Bau bemerttewiédérnaätúrli-
cheErhöhungen,müßenmitdér“Vaumkragte
weggetraßzt-werden.

“

Dieſefindóft'nichtsgn-

“ders,als einéUngeheureMenge mit“ einent

dichtènFilzbede>terRaupeneyér.“Só z.Bz

legtdie Stammraupe(LarvaPh. Disparis
Linn.)ihreEieran den Stämmen oder Haupt-

ſtender Väume aufeinen Haufenbeiſammen,
und überziehtſiemiteinemSCUSE Filz.

Andreden ObſtbäumenſchädlicheRaupenbrin-
gén den Winter in denKläſten,und Nißen
derRinde,unter einem gemeinſchaftlichenGe-

ſpinnſtzu; von andern Arten ſindwieder die

Puppendaſelb|anzutreffen.Jene Oerter

findalſo auchgennuzu durhſuchen,und

dieetwadaſelbſtbefindlichenGeſpinnſtezu

zerz
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 getſtöreit“Manentfèdigtfichdadurch-iter
Menge Feinde,diewenn-ſieimfünftigenSöms

merzurVollkommenheitgelangtwären,uns
den empfindlichſtenSchadenzugeſügtEE

i

EFiſtferner
5+ Sehe:rathſaía,das ábgefalieneLabim

HerbſteaufeinenHaufenzu kèhren,und es

zu verbrennen,oder esineine Miſîpfüge
zu‘iverfen;und den Düngerdadurchzu ver-

mehten. Der Nuten,‘den dieſesVerfah?
“reninRükſichtaufVertilgungſchädlicher
_“Jnſektkénhat, iſt‘beträchtlich.Das abge-
“falléneLaub dientnichtalleinmehrerenArten
von Spinnen,und den, dem Obſteſs

-

ſchädlichenOhrwürmernzum Aufenthalt;

ſondernTag- und Nachtſchmetterlingeſegen

auchihreEierdaranab, Veſondershâu-
fighabeih in manchenJahreneinekleine
Raupe(*)bemerkt, dieſh in dasBlatt
eingrub,und zwiſchenden beidenäuſſern
Häutchendeſſelbenverbarg,JhrDafegn

7 im
Y

(©)DieſeRaqupegehörtzudenjenigenSebaSiae
den Naturforſchernuuterdem Nahmen Miniers
Räupchen(LarvaeſubcutanéaeL.)befanntFind.
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im Blattewirddurch “eine kleineErhöhung,

_
welchedaſſelbeauf der einen Seitehat,und

durch die gelblicheFarbederjenigenStellen,

wo-ſichdieNaupedurchgefreſſen,augekändigt,
Sie ſelbſtiſtſehrkleinund dúun,alléinge-
ſ{<windinihrenBewegungen.Bei der von

mir beobachtetenArt „war der

-

Körper-mit
vielenſchwarzenPunktenbeſtreut,Sollteih
künftigMuße haben,nähereErfahrungen.über

dieſelbezu ſammeln,und gegenwärtigesWerk-

cheneinezweiteAuflageerleben,ſowerde ichſiein
demſelbendem Publikumnochnähervorlegen.-

Jn der Beobachtung dieſerVorſchriften,

‘LiegtdasganzeGeheimniß, ſeineBäumevor

den Zerſiöhrungendes Blüteawiklers-- zu

ſichern,

Wenn einin VorſchlaggebrachtesMittel,

Lharakterder Gemeinnügigkeithabenſoll,ſo
wird dazunichtalleinLeichtigkeitir derAnwen-
dung,ſondernauchgeringeKoſtbarkeitdeſſel-
ben erfordert,daß das’MeinigebeideEigen-
ſchaftenbeſiße,liegtmir nochob,näheraus
einander

zuſes
Z

E Sobald
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Sobald vonKoſtbarkeittrelſeibendiéRede

ſeynwill,gebeichmeinen Leſern.nur erſtdey

ſchre>lichenAusfall,welchenganze Provinzen
‘in ihremObſtgewinn.-mehrereJahrehinterein-
ander, durchden Wikler erlittenhaben,und

dann denSchadenzu bedenken,den er den

Váumen ſelbſtzufügt,EinjedermeinerLeſer,
“weiß aus Erfahrung;wie nachtheiligdem

.

* Baume eine gänzlicheBeraubungſeinerBlätter
ſey.Erleideter dieſelbe,ſogehtdem Saſfte,der

im Frühjahrſichhäufigaus:derWurzel,bis in
dieSpitzender Zweigehinverbreitet,das Me-
dium, wodurchdasUeberflüſſigeverdünſtet
wird,verlohren.Ertrittzurucf,nichtohneZer-
rúttungderSaftröhren,undfuchtſichandere
widernatürlicheAu8wege.. Die jungenTriébe

müßenalſoverdorren;und der Baum ſelb,

verliertſeineLebensfraft, ſo daß er imfolgens.
den Frühjahreentwedergar keineLDrageknospen
odex ſolchenichtîn der Menge bringenfann,
als es ſonſtgeſchehenſeyn würde,Dieſer °

“- angegebenezwiefacheSchadeniſſobeträchlich,
daß die KoſtenjedesvernünftigenMittels,ihn

abzuwenden,‘wohlnichtfüglichdamit inVer-

gleichunggeſetztverdautföunen,Vorzüglich
C SS gilt
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gilédieſesvon -dem-Meinigèn.
“

Ein mäßig
«fleißigerArbeiterkannineinem Tagevier;auch
wohl fünf,Bäume, jenachdenſieſtärkeroder

ſchwächer,odermehr-oder wenigerbemooſet-
ſind „vom Mooſeund ebendaduïch)von den

: Eiern desWiklersſäubern.Er erhältdafür
höchſtens5 GroſchenTagelohn,und aufdem
“plattenLandevielleicht.nochivekiger.-Dieſe
Koſten,gegen den davon zuerwartendenGes

winn:gerechnet,da ein einzigerKirſchbaumoft
-

mehr als einen,mancherApfelbaumhingegen
“

„wohlüberfünfThalereinträgt, ſindgemiß
nurunbeträchlich,ünd könneneinen gutenLand-

„wivrthunmöglichvon einem anuzuſtellendenVer-
- +fucheabſchreffen;ſowenigalsderEinwurf,wel

chervonder,beiAnwendungdieſesMittelsver-
fnüpftenMühe,hergenommenwerden.tönute,

Die Ausſichtdesdavonzuerndtenden,reichlichén
Obſigewinns,wird ihmſehrleichtbeſtimmen,
ſichein paarStunden des Tages,derKälte
„und dem Regen,zutbeßernAufſichtüberdie
zur Neinigungder Bäume zu gebrauchendeAxr-
beiter,auszuſtellen,* Soltenfichdieſegleich
Anfangsetwas ungeſchicktdabeykenehmen,ſo
werdenſieſichdochts:“einefarzeUebungy

verz
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verbunden mit einer deutlicheAnweiſung,bald
:

“diegehörigeFertigkeiterwerben-

Da’die WirkſamkeitjedesMittels,gröſten-

theilsvon dem Fleißundder Sorgfaltinder

Anwendungablzängt,‘ſomuß-man ſichnicht
abſchrekkeulaßen,wenndas Meinigenichtgleich
aufdas erſtemahl/;den Erwartungengänzlich

“entſpricht.Seltenfindetman Leute,welche
Nedlichteitgenug befißen,dasjenigevollkom-
men zu thun,wofürfiegedungenſind.Wo
einzweiterVerſuchnötigſeynſolte,wird er

Keinen,‘etwas zuwuſchenübriglaßen.
+ SinddieBäumeerſtvom Mooſegeſäubert,

ſodarf,wie ſchonoben erwehntiſt,die Reini-

gung derſelbennichtalleJahr, ſondernnux

dann wiederhohltwerden, weanſichwiederi

Spuhrenvom Wiklerzeigenſollten.
BeyManchen,möchteindeſſenmeinge-

machterVorſchlag,feinenEingangfinden;;bey
denjenigennehmlich),‘welchegeiiſſen Wirkungen
‘derNatur,{B.einerſehrſtrengenWinterkäls

te,die VertilgungeinesſchädlichenJnſektsan-
-

dichten.Der lebteharteWinter,welcher
andernGeſchöpfen,und ſelbſtden Bäúmehſo

:

ſchädlichgeweſen,hataufdieVertilgungder

T4 SLWiks
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diittäiraupefeinen unmittelbarenEinflußgehabt.

ich habe im abgeivichuenFrühjahrals wir An-

fangsdes Aprils, ſchoneinigeſhonewarme Tage

hatten,öóftersdieBäumebeſtiegen,und an den

Aeſten,beſondersder Kirſchbäume,ziemlich

erwachſeneWikkelraupenunter einem Geſpinnſt,
in denzurüfgelaſſenenOefnungender abgewit-
terten,von mir abgebrochenenAcſtchengefun-

den,welcheaber,da nochan keinemAufbrechen

 dèrKnospezugedenfenwar, aus Mangelan

Nahrung verhungernmüſſen,Dieſen’hatte
alſoder harteFroſtdochnichtgeſchadet.

Ein langerWinter, der die Gewächſevom
 Ausſclagenſpäterals ſohſt,zurükhält,und

einzelnechóneFrühlings- Tage,welchedas
Zeitigender Wikkelraupen-Eyerbewirken,iſ

ar denWikfeltaupen,abernichtandern ſchäd-

lichenREEeN ñnachtheilig.

“

Ueberdem be-
trúgtman ſichnur zu oft,wenn manzu vielauf

ſolcheZufälligkeitenrechnet,
M

Mühe und ‘anhaltenderFleißhabenſchon
: “mancheErfindungverbeſſert,vielleichtbahnen

dieſemir,oderauchandern,denWegzu léich-
tern und‘bequemernMitteln,dieWikkelraupezu

vertilgen.Es MfeinaEigendüufel,wenn ih
dem



‘demjetzt von mir vorgeſchlagenen,allenübrigen
*

welchebisjeßtanempfohlenworden,undna- ;

-

mentlichdem Räuchernmit.Schwefel:und Pul-
-

vêérdampf,vorziehe,Auch beidelebterehabe?

ichverſucht,alleinalle-Hofnungen,dieichmir

davon machte,ſindgänzlichunerfälltgeblieben,
Es ſcheintüberhauptfaſtunmöglichzuſeyn,der

Raupe durch’äußere<emiſcheMittelbeykom-:

men zu wollen,' da ſièſichdurch.dasEin-
©

ſpinnenindie Vlüthen-ſo gut:dagegenzu“
fichernweiß. #

Dasin der ſchonerwähntenUbſariblimie
überdieWikkeiraupe,bekanntgemachteMittel,

“

einen Ringvon Strohund Wolle um den-Baum
. zulegen,und ſelbigenmit Theerzubeſchmieren,,

damit derflügelloſe,weiblicheSchmetterling
gehindertwerde,auf dieBäume zu:gelan--
gen, ſcheintmir bedentlich,und dem Baum

ſelbſt,in gewiſſenVerhältniſſengefährlichzu

ſeyn.
* Nichtzu gedenken,daßesnichtſoganz

unträglichiſt;denn wenn derTheerbeytrok-
nem Winde, oder beyNachtfröſtenantrocknet,

“

und eineharteKruſi&befkömint,ſogehetdas
“

Snſeftdaráberhinweg,und bey der unges

heurenFruchtbarkeitdeſſelben,iſtallerbishies
*

“GE her
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her angetvandter Fleiß in einer Nacht verlohren ;

fo wiè es auch müh�am und koſtbariſt,weilder

Theermit jedemTage wieder aufgefriſchtwer-

den muß, wovon dex Koſtenbetrag,wenn es

Monate langwiedérholtwerden ſoll,dochnicht

ſogeringſeynfann, Gefährlichiſtes aber
fürden Baum, weilbeyeinfallendemRegentwet-
ter,derTheerauseinander läuft,und ſichindie

Rindeeinzieht,oderdas harzigeFettdurhſchlägt,
HierdurchkónnendieLuftröhrenverſtopft,und

der Brand im Baum verurſachtwerden. Aus

dieſernichtungegründetenBeſorgniß,hatdieſes
Mittelnur wenigenEinganggefunden.

Dis ſeygenug von ‘derWiktelraupe,i<“

gehejetzuder Beſchreibungeinigeranderer,
den ObſtbäumenſchädlichenRaupen über, |

wovon diemeiſtenin den RöſelſchenJnſefteu--

beluſtigungenabgebildetſind.-

i y

Ziveite



Zweite.Abtoilung.
VonſchädlichenObſtzaupenüberhaupt
DieBlätenraupeies.aichtálleiù,ivelche-
die Verwüſtungenan denObſibäumenanrich-

tetzesgiebtnocheinefaſtunglaublilzeAnzaßk
vonandern Juſekténund Raupen,- diegemein-

ſchaftlich,ein jedesin ſeinerArt dem Obſtge«
“

winn Schaden“zufügen.Es würde auchvets

geblichſeyn,den Vertoüſtungeneineroder der
andernArt Einháltzu thun;wenn nichtdieNa-

‘turſelbes ſoweißlichgeordnet,daßnur im-

mer eine-oderdie andereſchädlicheRaupenart
“in gewiſſenJahren,und nichtmehrerezugleich
ineinemJahreherrſche---

/
i

Den Gartenliebhäbernfindwohleineziem-
licheAnzahlvon ſchädlichenRaupen, durch
den von ihnenangerichtetenSchadenbekannt

HRORRE
es wird ihnenaber,inſofernſie

«i
:

a EA nicht
|
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nicht Entomologen ſind,gewißeinenahgrs-
ßereAnzahlverborgengebliebenſeyn. Des-

«wegen willichvon ſolchenRaupen,die wegen
ihrerSchädlichkeitund andern Eigenſchaften
einenähereAufmerkſamkeitverdienen,ebenfalls
einègenaueBeſchreibungliefern.Ich beab-

fichtigehierbeynicht;neu entde>teArten bes

kannt zumachen;ich willbloßgemeinnüßig
ſeyn,indemihdadur< die Kenntniß,aller
nur den EntomologenbekanntenObſifeindezu
verbreitenſuche, JhreBetanntwerdungiſ
bisherdurchden Umſtanderſchwertworden,
daß dieBeſchreibungenderſelbenin koſtbaren

Werkenzerſtreutliegen,welchenichtin Jeder-
mannsHändenſind. Wenn ichdem Garten-

freunde‘daher,

-

daraus ſolcheAuszügeliefere,/

“dieihmeigentlichangehen;ſoſ{meichleich
mir, damit ſeinenBeyfallzu erwerben;vor-
züglichhabeich.dabeywie ih ſchonbemertet
dieRöſelſcheInſekten:Beluſtigungengenutt,

Eine gengue KenntnißdieſerRaupen und

. ihrerSchmetterlinge,wird zuglêichdenNuten,
- des von wir in der anempfohlenenReinigung
der Bäume vorgeſchlagenenMittels,rechtſer-
tigen;indem man nun überzeugtwerden wird,

-daß
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daß ein großerTheil ſchädlicherObfibauinraü-
per dadürchtheilsvertilgt,theilsin ihrerwei
ternAusbreitungverhindertwerdenkann. ih
werdezuerſtmit den“Tageodgelnden Anfang
machen,und alsdanndié übrigenGattungen

- als Spannenmeſſer,Spinnerund Blattwickler

folgenlaßen.

I. Tagevöôgel.PapilionesLinn.
15 Pap,PolychlorosLinn, Der großeFuchs.

Die chwärzliche,gelbgeßreifte,-gefellige,Dornenraupe
derObi «Bäume,nebſtihremSchmetterlinge.

|

DieſerSchmetterlingif einTagevogelerſter
y

Gröéße.SeineausgeſpanntenFlügelnehmen“
eineBreite von beinaße2 Zollein. Sie:ſind-
«m Rande auSgezacktund mithervorſtehenden/

Effenverſehen.Die herrſchendeFarbeauf
derſelbeniſeinins Pomeranzengelbefallendes
Braun, Am obern Nande derVorderflügel-

ſtehendreyſhwarzeund zweygelbe,und in
der Mittenoch’vierſ<hwarzeFlekfe.Die Ún-

-

 kterflúgelſindan der Einlenkungſ{<wärzli<-
braun. AllevierFlügelſindmit einerf{<wärz:

a Einfaßung,inwelcherblauePunktetez"
E5' hen,
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hen, umgeben; auf der untern Seite aber-rußig-

ſchwarzbraun,mit duntlern,woltigtenZeiche
nungen.

DerKörper.iſthaarichtund c{warzbraun.
AmKopfe befinden-ſich.zweygroßeAugen,und

“zwey bewegliche,an.deräußerſtenSpiße-mit
einem KnopfverſeheneFüh!hörner;_ferucr.ein

ſpiralförmigaufgewundenèrSaugerüßel,Les
terer wird vonden beidenhaarichten,aufwärts
gebogenenBartſpißeinbededt,DiéſerSchmet-
terlinghatnur vier vollkommeneFüße:die
beydenVorderfüßeſindnemlichnichtausge-
wachſen,und daherzum Schreitenungeſchíi>t;

ſie dienen dem Schmetterlingbloß,um ſichdie

Augenzureinigen,Ererſcheintzweymahlim

Jahre,einmahlin den erſtenwarmen Frh-
lingstagen,öftersſchonimMärz;das zwey-
temahlmittenim Sommer. SeineEier legt
er an den Aeſtender Kirſchbäumedichtan
einander.

Die Naupe iſterwachſen17 Zolllang.
/ Der-Körperiſmit vielenfleiſchernen,äſtigen.-
Spiten,glei Dornen,bewach{en;-der Kör-

per ſelbſtiſtſchwarzgraumit weißenHärchen;

dieDornen abergelb,
'

UeberdemRückenläuft
y

eitt
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„einſchwarzerund¿zweygelblicheStreifender
i

Längenachherab. Sie‘hat16 Füße,nemlich
6ſpite,ſchwarzeBruſt-und 10 ſtumpfebraun-
gelbeVauchfüße.Der Kopfhateineherzför-
migeGeſtalt,Sie nährtſichvon den Blättern

der Kirſch- und andererObſtbäume.Inihrer
Jugendlebenfieunter einem gemeinſchaftlichen-

/ Geſpinnſi,zerſtreuenſichaber beyzunchmenu-
dem Alter,ohneſich-jedochſehrtoeitvon eins

ander zu entfernen.Sie friehtim May aus

dem Eye,und hatim Juny ihrWachsthumvol-
“_Ilendêt,ZurVerwandlungſuchtiſieficheinen

verdektenOrt aus, wo ſieſichmit dem Hin--
tertheildesKörpersan einem Fadenaufhäugtk.

i

NachdemdieRaupenhautzerplaßtiſt,und ſie
fichvon derſelbendurchvieleKrümmungendes
Körpersbefreithat,erſcheintfieinder Geſtalt

einermit vielenEkken und Spigenverſchenen
Puppe,welchevon braunerFarbeund mit ver-

“ſchiedenenGoldpunktengeziertiſt.Beywar-__
mem Wetter entwickeltſichder Schmetterling
óftersſchon.invierzehnTagen; die meiſten

Puppenvon der 2tenBruthingegenbleiben
den ganzeuWinter überhangen,und kommen

erſiimfolgendenFrühjahraus, iA

2, Papilio
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EE PapilioCrataegi. Der Baumweisling.

Nebſtſeinerſchädlichèaorange- ud. ſ{hwarzbunten
Winterraupe. :

DieſerTagevogelhatdieGrößedes allge-
mein bekanntenwéißenKohlſchmetterlings.Die

Flôgelſindgelblichweiß-mit {warzenAdern
durchzogen,und an Aufenrandeetwas durchs

ſcheinend.Sie ſindvölligabgerundet,ohne
alle Effen,und Hervorragungen.Dieſer

Schmetterlingzeigtſ{< am häufigſtengegen

dasEnde des Juny. Das Weibchenlegtüber
200 Eper,welchees aufeiñiemBlatt,vermit:

telſteines zähen,bald erhärtendenSchleims
befeſtiget.Sie habeneinekegelförmigeEE,ſtaltund eine gelblicheFarbe. )

DieRaupekriechtſchonim Auguſtaus dent
Eye,und bleibtden Winter hindurchohnealle

*Nahrung am, Leben. Die ſtrengſteKältethut
| ihrfeinenandern Schadèêi,alsdaß ſiedie Er-

ſtarrung,worin ſieſichbefindet,vermehrt.
Siebereitenſichaus einigen,von außenund

innenmit einemGeſpiunſt-überzogenenBlät-

tern,eine Winterwoßhuung,die einerganzen
“

Vrut zum Aufenthaltdient. So wie die Bâus

me wiederauszuſchlagen‘anfangen,verlaßen
ſie

/
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ſièan warmen TagenihrGeſpinnſt,um Nah-

rungzu ſuchen,und kehrendes Nachtswieder

dahinzurü>k;zHierbeymachtimmer èineden

Anfang,{welcherdieübrigenheerdenweisfolgen.
Je mehrſieſichihrerVerwändlung,nähern,
deſtomehr zerſtreuenſieſichaufdem Baume.
St dieſerFeitpunftendlichda,ſohângtſich.die

Naupe,vermitteleinesquerum den Leibge-

hendenFadensan irgendeinem Gegenſtand
=

e
und ſtreiftihren.Balg,in ohngefährzwey

ingtenab;ohne daßdabeyderſiefeſthalteu-
de Fadeszerriſſenwird."

DieNaupeèiſtetwas behaart,und ohne
«Dornen, Eieiſt-aufdemNückenpommerans
gengelb,an den Seitenſchwarz,am Bauche

è grau. Die pommeranzengelbeFarbedes Nüf-
fens,verliertſichgegen dieEinſchnittedesKör-

'

persin einem ſchwärzlichenSchatten.Der

ſ<hwarzeKopf iſtrúnd und ziemlichlein.
Die Klauenfäßeſindſchwarz,die4 mittelten
PaarVauchfüßegelb,diebeydenNachſchieber
wiederum ſchwarz.Ausgewachſenerreichtdie

Naupéeine Längevon anderthalbZoll,wobey_
ſieziemlichdickiſt,Sie greiftfaſtallelaub-

tra:
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‘tragendeBäume an, und iſteinederſchädlich-
ſtet-vonallen.

Die Puppeiſgelblichgrünmit ſchroarzen

Punktenund Flekfenzierlichbeſprengt.,Sie

‘hateinekleineSpie am Kopfe,und mitten

über dem Rückeneineerhabenegelbe,ſchwarz-
:

punltirteLinie.
Ud

„Il.Nathirobgel:(Phalachäo)!
«, Seideninianier:oderRaupen,welche.ſichzu8

rer Verwandlungeine geſponngueHülje
verfertigen.

L«PhalaenaQuercifolia,DasEichenblatt,dioObſtmottes

‘DerKörperdieſesNachtvogeksiſt;vorzüge
Ti beym Weibchen),

-

von einer“anfechulichein
Größeund Stärke. DieFlügelnehmeninder
Breite einen Raum vo 2F Zollein Sie

“ſindausgeza>toder gezähnt.Jm Sitzenwer-

den fieum den Leibgeſchlagen,und hangendaci-

förmigabwärts,dochbedeffendie Oberflügel
dieUnternnichtganz,ſoûidernlaßenſelbigeet-

‘was hervortreten.DieſebeſondreArt die

‘Flügelzutragen,verbundenmit der roſtbrau-

nenCE E dem Schmettérlingdas An-
ſehn
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A
ſehneines:Büſchelsvertro>neterBlätter;das

her dêénn

-

auch-ſeinelateiniſcheBenennung-

Körperund Flügelſindwie oben erwehntwor-
den, roſtfarbig;“Letztereſind-mit-dreiReihen
halbmondförmiger,ſchwärzlicherFlekke;welche|

eben ſovielQuerſtreifenbilden,bezeichnet,
und” ſcheinenîn einergewißenLagebetrachtet,
mit einem -

bläulichenWiederſcheinLCIzu ſeyn. :

DiebeÿdenFülgörneram‘KopfeSufac
-denförmigund gefiedert,das heißt,ſieverdün-
nen ſich“gegendieSpie ällmählig,‘und ſind
mit einerdoppeltenReiheBartfaſern,gleichder

Fahnean einer“Schreibfedergeziert.Er hat
keinen“ſ<neffenförmigaufgewundenen,ſon-
dern einenfurzen,vortoáttshérauL®geſireftèn
Saugeräßél.‘Dieſeriſt,nebſtdenVorderfüßen
von einerblauſchwarzenFarbe.

Die Naupe iſvon allen-hiéſigenRaupen»
arten dieGrößeſte;indemſieoftüberdreyZoll
lang-und-beyitahefingeës*di> wird. Sie“iſt
|oberwärtserdgrau;aufdieſenGrundeliegen
beyeinigendunklerndreyekigkeZeichnungen:

Unterwärtsdünkelpommeranzéngelbmitgroßen
ſchwarzenFlelken,Öberwärtsam Halſeiſtſie
(i

:

mit
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mit 2 dunkelbraunen, halb mondförmigen
_Flekfen geziert, welche zwiſchenden Abſägen

liegen,uud dahernur, im Kriechenrechtſicht
bar werden. AufjedemAbſageſtehenzwey

- pommeranzengelbeKuöpfe,und aufdemleztea
Abſage,einkurzerfleiſchernerbehaarter Zapfen,
Der KKörperiſtan den Seitenmit einer Borte

von ſehrſteifenHaareneingefaßt,welcheiu

dichtenBüſchelnvertheiltſind,und aufwarzen-

förmigeErhebungeuſiehenzdiebeydenzunächſt
dem HalſeſichbefindendeHaarbüſchel,werden

neben -dem

-

Kopfevorwärts herausgeſtrecft.
„Die Haareaufdem. Rückenſindkürzer,dünuer
und ſieheneinzeln.

-

Sie lebteinſam-aufApri-
coſenund Pflaumenbäumen,kriechtſ{<onim

Septemberaus dem«Ey,.und-überwintertin

deu Klüftenund Fugen der Ninde.Sie ſitt
beyTagebeſtändigmit gegen dieErdegerichtéten
Kopf, an den Stämmen oder Haupträſtender

Baumeund gehtnur desNachtsnachFutter
aus, Daſie mit dem Körperſehrfeſtaufs
liegt,und dieſercine mit dem Baumſtamme
ſehrzübereinkormende(Farbehat,-ſo:wärees
etwasſchwürigſieaufzufinden,weun ſiedurch

ihren,oftbâufigunter dem Vaume liegenden
:

“=

Mrath_
4
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Unräth-fichnicht verrathet würde, Qu ihrer -

Verwandlung, welche im Junius vor-ſichgeht,
verfertiget.ſie einen-länglichten, am: beyden
Enden dünnerzulaufendenCocon, welchermit
einemweißenfalfartigenStaubeſoaugefälltiſt,
daß.diePuppedavon ganzbedecktwird. Nach
dreybis-vierWochenkriechtder Schmétterling
aus, und verrichtetſogleichdas Geſchäft-der
Fortpflanzung.Er ſett:ſeineEier nichtauf
einenHaufen;ſondernſehrzerſireutab,deren
immer nur wenigeaufeinemBaum, Von Far-
be ſindfiegrun,mit weißenRingett,

y E

4. Phab.NeuſtriaLinn,

-

Die Rîingelmotté,

Die{ädlicheRingelraupenebſtihremSchmetterling,
__“ Aus dex allgemeinbekannten,fchädlichen
Kingelraupeentſtehteit Schmetterlingvont

derdrittenGröße. Ev iſ nehmlichmit aus-

geſpanntenFlügelnnichtübereinenZollbreit.
Bey-beidenGeſchlechterniſtder Körperſehr
rauh. Das Weibchenunterſcheidetſichvon
dem Männchen,außerdurchſeinemehrereGrö-
ße und dunklereFarbe,nochdurchden weit

ſtärkernHinterleibund die ſchmälernFühlhör«
tier, DieFarbedes KörpersundderFlügel,

D
:

A iſt
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iſteinBleichröthlichesgelb.Die beydenObet-
flügelwerden dur zwey frumme braune Li-

nien iindie Quere durchſchnitten; und der

Naum zwiſchendieſenQuerſtreifen,iſtmit ei-

ner etwas.geſättigternFarbeausgeſtellt."Jm
Siken trägtder Schmetterlingdie Flügel,
wie dievorigeArt,auchſinddie Fúhlhörner

wie beyJenergefiedert.AchtTage,‘nachder

Vegattung,welcheim Anfang,oder gegen die

¿Mittedes Julyvor ſichgeht,legtſieihreEier,
oftúber200, in einem Ning um ein krankes

oder abgeſtorbenesAeſichen.Die Cierliegên
dichtneben einander, und werden von dem

Schmetterlingemit einem fklebrichten, än der
LufterhärtetenSaftüberzogen,welcherſiefür
dieNäßehüt. Zu Ende des Aprils,

|

oder

- im Anfangedes Maysdes folgendenJahres,
-friechendieRäupcheu‘aus ‘den Eiern. Sie

bleibenſolangeinGeſellſchaftzuſammen,
-bis es ihnenan Nahrungzu gebrechenan-

fängt,oder bis ſieſichzum drittenmahlege-

häutethaben,da ſieſihdenn etwas mehrzer-
- ſtreuen.Bey üblemWetter kriechenſieda,wo
dieAeſtemit dem Stamm Winkelmachen,die

WetterſeitedesBaums gusgenommen,zuſam-
R men
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titen, und önnenál8dann mit dem MantenYor-

‘theile getödtet werden. -

Erwachſeniſ dieRaupeoftan 2Zoll.lang;
:

derKörperiſtüberallgleich,di>,und imVer-
hältnißderLängenur ſchmal,Der Kopfiſtziem-
_lih großund auf einem- bläulichaſchgrauen
Grunde mit zweyblauen Fle>enbezeichnet.
Ueberdem mit verſchiedenendünnenHaarenbe-
ſeßtenLeib,

-

laufen.abwechſelnd,pomeranzens
gelbeund.ſchwarzeLängsſtreifen,und.eineweiße
Linieüber die MittedesRückens.

-

Zu ihrer

Verwandlungſuchtſieſichein Loch in einem

Zaun oder Baumſtammauf,oder ſieſpinntet-
licheBlätteralseinGehäuſezuſammen,Dann

verfertigetſienocheinenzweyten,ſehrdichten,

(weißlichgelbenCocotwelcherganz mit einem
falfartigenStaube.angefülltiſt. Ju dieſem
‘doppeltenGehäuſelegt.dieRaupeihrenBalg
ab,undwird zu einerzolllangen,mattſchwar-
zen Puppe-__ NachVerlaufdreyerWochen
riechtder Schmetterlingſchonau
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i. PhalaenaPudibunda.
E

Die gelbe Bür�tenraupemit dem rothen Häär�chweif,
: und ihrem Schmetterlinge.

?

Das Weibchen dieſesNachtvogelserréicht
eineziemlichbeträchtlicheGröße. Der Leib

und dieFlügelfindweißgraumit eingemiſchten
ſchwarzenStäubchen(beydem kleinernMänn-

cheuaſchgrau,und nur an der Wurzelweiß

lih). Durchdie Oberflägellaufen“einige
ſchattenbraunewellenförmige“Querſtreifèn.
Der Außenrandiſmit einerNeihegleichfarbis
ger Punktebeſet,DieFühlhörüerdesMänn-
chensſindgefiedert;der Stiel an denſelben
weiß,dieFähnchenbraun. -

Die NaupelebteinſamaufAepfel- Bixti-
undNuß-ſeltneraufPflaumenbäumen.Jm

“Septemberwird ſieerwachſengefunden;ſie
iſtalsdannnichtüber anderthalbZolllang.
Sie hateinen behaartenKörper,der oberz

wärts einegrüulihpailleFarbehat.Zivi-
ſchenden Abſätenzeigenſichbeim Kriechen
chóneſammetſchwarzeStreifen: Auf den

4 mittelſtenAbſäßenſteheneben ſoviel.gelbe,
 abgeffußteHaarbürſten,und auf dem Letten,
einſchieferSchweifvon roſenrothenHaaren.

|

Die
-
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Die Raupe: feëtigetzu ihrer Verwandlung‘ein

doppeltesGewebe an, wovon dasInnere dichz
“ ter, als das Aeußere, und mit dengelben Haas

ren der Naupe durchwebtiſt. i

Die darinneingeſchloſſenePuppeiſtfnan
röthlichbraunundmit einigenHaarbüſchelnbe-

ſelt. Sie bleibteinenWinter überliegen,und
der Schmetterlingkriechterſtim Junydes folz
genden Jahresaus, das "Weibchenlegteine

Menge brauner,runder Eier , aus denen nach
2 Monaten dieNaupen ausfkommem. Sie wer-:

den in hieſigerGegend:nur ſparſamgefunden,

4.Phalaenacoeruleacephala.Der Blaukopf.

Die diffeimmergrüneſchwarzpunktirteObübaumraupeE mit

veSchmetterling.
, DieſerNachtvogeliſtnichtvielginágenals

dieNingel-Motte,Er hateinen{warzenKopf,
und einenkurzenzuſammengerolltenSaugerüſ-
ſel. Der Rü>en iſtvorne mit einemdunkels

braunen,doppeltſ{<warzeingefaßtenKragen

geziert;der ÜbrigeTheildeſſelbeniſtgrau und

hatam Ende einenSchopf. Der ebenfalls-

haarichteHinterleibiſhellbraun,und alleGez

lenkemit dunkelnReifenumgeben?Durchdie

WS (Mers
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Oberflügel,welche eine glänzendbräunlichgrauë

Farbe häben , gehen zwey"ſchwärzlicheStreiz

fenquerhindurch.

*

Zwiſchendieſenſtehtnahe
am obernRandejedesFlügelseingroßerweiß:
lichgelberFle>. Die Hinterflüge!ſindglän-

zendgrau,habenam außerſtenRande einen

chwarzenStrich,und bisweilenauchin der

Mitte einen braunen Punkt.* Das Weibchen

unterſcheidetſichvon dem Männchendurchden

ſärkernLeib und die ſchmälernFühlhörner.
Seine hellgrüaenEier, “deren es eine große

Mengelegt, ſet es einzelnan dieAeſteder
Bäume ab. DieRäupchenkriechenaus den-

elbenerſtim Frähjahreaus.
:

Die Raupeiſ di>,meergrüngelbgeſtreift,
und durchausmit vielenſchwarzenPunkten
beſprengtz;ſiehältſichaufAepfel-Birn-Pflau-
men- Pfirſich-und Mandelbäumen auf.

“

Jm
JuniusiſtſieauSgewachſen,und hatdann eine

Längevon 1FZollerreicht.Der Kopfiſtgelb-
lihgrän,und mit 2{<warzenPunkteubezeichs
net, Ein breiter,blaßgelber,ſ{<warzpunktir-
ter Streif,ziehtſichvom Halſebis über die

Schwanzklappe«mittenüber den Rückenhin.
EinähnlicherStreifbefindetſichaufjederSeite

2 ' des
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des Leibes. Die Zwiſchenräumefindgelbs

grün,ohneſchwarzePunkte;deſtoſtärkeriſt
der grúneStreifüberden Füßendamit einge-
ſprengt,derBauch,nebſtden ſtumpfenFüßen

_iſtauf gelbemGrunde ſhwarzpunktirt.- Alle

dieſeſchwarzenPunkteſindmit einerzarten

weißenEinfaßungumgeben,bisauf die vor-

derſten;welcheaufeinergelbenſtehen.Aus

dieſentretenauchdrey,‘aus den übrigennur
‘eineinzelnesHärchenhervor. DieſeRaupe
lebt,in Vergleichungmit den meiſtenübrigen,
ſehrlange,eheſieſichzur Verwandlungan-

ſchi>t.Sie kriechtalsdaun an dârrePfähle,
Balken,oderBretter,nagetdavonkleineSpä-
ne ab, und verwebt ſolchein ihremGeſpinnſk.
Sie wird darinnzueinerbraunrothenPuppe,und

bleibt3 Monatein dieſemZuſtandeliegen:Der

Schmetterlingkömmtdaher erſtſpätim Herbſt.

zum'Vorſchein.Dieſe:Raupeiſtſehrgefräßig
und greiftauchdieBlüten-an, Sie iſtaber

mehralseineandreArt,den Verfolgungender

Schlupfwespen,Baumtioanzen2,2, außgeſeßt,
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: ‘$e Phaláenae Dispar, Linn, Die Schwammotte,
Nebſihrergroßföpfigtenbraynhagarichtenſchädlichen

Raupe, é

DieHanpiſarbedesweiblichenPapillons,
der eiue anſehnlicheGröße erreicht,iſ ein

ſhmugigesWeißgrau;derKörperiſ ſehrrauh,
auchdie Flügelſinddiffemit einem wolligten
Federſtaubbelegt,Die Obern ſind:mitverz

ſchiedenenquer hindurchgehenden“braunen
Wellenlinienbezeichnet;in der Mitte derſel-

ben ſtehtein gleihfarbigerPunkt.Am Auſſens
randederUnternſtehtgleichfallseinbloßbräun-
licherQuerſtreif,‘undderSaum allerFlügeliſt
mit braunenPunktenbeſet.DieFüßeſiadſtark
behaart.DiebraunenFühlhörnerſind{mal
und gefiedert,Der weiblicheSchmetterling
iſtſehrträge,und entfernetſichnichtleichtvon

ſeinemOrte,
u

Deſo lebhafteriſtdas wohldrepmabl:Élei-
nere Männchen;man ſiehtes auchim Julybey
Tageum dieBäume! häufigherum {wärmen.
DieHauptfarbedeſſelbeniſteindúſteresBraun-

grau,dyrchdie Oberflügellgufenverſchiedene
ſchwärzlicheWellenlinienin dieQuere hindurch,
Die
Be derUnterflügel,Mlhemit ſ{<wárz-

braunen
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braunenAdern durchwebtſind,
:

fälltmehrins
Braungelbe,und am SaumeallerFlügelſtehen

. ſ{<hwarzePunkte.Der Körperiſtgleichfáälls
ſehrrauh,‘und die*Fählhörnerſindweitſtärz
ker,als beim Weibchengefiedert.Das Weibz

chenlegtgegen 400 Eier gewöhnlichan ‘dei

Stämmen und Hauptäſtender Bäume, auf
einenHaufenbeyſammen.Sie überziehtſolche
mit einem dichtenFilz,wozu ſie/die“Haare
und |den Federſtaub“ihresKörpersnimmt,
welchèſiemit einer zähenFeuchtigkeit-zuſan-
menklebt. DieEier ſinderſtgelb,werden
aber nachherröthlich,

Die ‘Raupenkommen ‘imFrüßjahr“aus
und bleiben‘nichtlangeingroßerGeſellſchaft

beyſammehn,'Doch kann“ man nichtſagen,
daßſienachhervölligeinſamleben,da man

“ immereiñigederſelbenbeyſammenantrift,Sie
werden gegen2 Zolllang,und ſinddabeyan-

“ſhnlichdik. Nach‘der leßten“Häutung
‘wirdder Kopfdifferund breiter,alsder Leib

-

ſelb,er hat’einebräunlichokergelbeFarbe,und
“iftmit vielenfeinenbraunenPunktenbeſtreut,

“

welchean dieStirnzuſammenflieſſenund 2 gro-

“PeFlektenbilden,Der Leibiſthell,oder auth
: Ds ſchwarze
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ſchwarzgrau,und ſtarkbehaart.Mittenüber
dem Rückenund aufjederSeitedeſſelben,läuft
einegelbeLängslinievom Kopfbisan dieNach-
ſchieberherab,zwiſchenwelchen2 Reihenrunder,
erhabenerhaarichterPunkte,und zwar immer

¿weyaufjedemAbſaßteſtéhen.Die5 vorderſten
Paareſindblau,die 6 folgendendunkelroth.Auf
‘dem 8teu undgtenAbſage,‘befindenſichin der
MittelliniezweyhellrotheglatteKnöpfchen,wel-

chedieNaupeeinziehenund erhöhenkann. Unter

, JederSeiten-LinieſiehtnocheineReiheſolcherer-

_habenerKnöpfe,welchemit langen,ſteifen,
ſchwarzenHaaren beſeßt,die ‘Zwiſchenräume
‘abermit gelbbraunenkürzernHaarenangefüllt
ſind. Die beydenHaarbüſchelam Halſeſind,
gleicheinem PaarOhren, nebendem Kopfe
vorwärts herausgeſtrefkt,JhreVerwandlung
geſchiehetmeiſtensim July, Sie ſuchenſich
„dazugern die Hohlungenin den Bäumen:oder

Gärtenwäadenauf,und verfertigeneinbräun-

liches,weitesGeſpinnſk,diePuppeiſtZollslang
‘Und di>. Da wo der Kopf deskünftigen
Schmetterlingsliegt,bemerkt man 2 matte

{warze ,' runde Flekke,die das Anſehnvon

Augen haben;außerdemiſtfiehieundda mit
Ss

büſchel-
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bü�chelwei�éſichendenHaarenbewachſen,An"
der SkielſpißzeiſtdiePuppedurchdichteFäden
mit ihremGeſpinnſtvereiniget,Anmerkungss
werthiſtnoch,daßwenn ſelbigeberührtwird,ſie
ſicheinegeraumeZeit,mit großerGeſchwindig-
keitim:Kreiſeherumdreht,gleicheinerSpindel
um deu Faden;wodurch.ſiewahrſcheinlichdiez

jenigenÎnſecten,welcheihr:Schadenwollen,
zurückzu fehrabianſued

g

6. Phalaena aurifua.

Die Fleinhaarigteſchwarzerothgeſtreifteund weißge
fleteRaupe.

Die FarbedieſesNachtvogelsiſtdurchaus
glänzend‘weiß,nuram Afterbefindetſichcin

BüſchelgoldgelberHaare,welcherbeim Weibz-

cheneineſehrdiffeWulſtbildet, DieſeHaare
dienendem Weibchen dieEier damit zu bes

dekfen,Der Kopf,dieFüßeund dieFlügel
gegen das Gelenkezu,und derVorderleib,iſtmit

langenHaarenbewachſen.Der vordereRand

derOberflügelhatzum Uuterſchieddes folgen-
denNachtvogelseinenbraunen Streif.Das

Weibchenunterſcheidetſichdurchden diffenLeib.
und ſchmaleFühlhörner.

i Die
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“Die Naupeiſt klein,‘harig,ſ{<twarz,mik

rothgeſtreiftenweißenFlekken,nähretſichvon
allenObſibaumblättern.Sie hateinenrunden

Kopfmit zweiweißenFlekfen,“einengleichdif-
ken Leib,welcherſchwarzmit kurzerWolle wie

ein Filzbewachſen.Auf dem Kopf Und: Ge-

lenken ſtehenBüſchellanger“zatterHaare.
Oben auf dem Abſatzſtehetein“runder Knopf
mit weißrothenFlefken,Von dieſenbis an

den hinterſtenKnopf,läufteinbreiterzinnober-
rotherStreifmitten dieLängedesRükfkenshin,
welcherinzweiTeiledurcheine{warzeLinie
geteiltwird. Unter dieſerſtehenaufbeiden
Seiten eine ReiheweißerFlekle. Unten am

Bauche, geheteinezinnoberrothe-Linievom

Kopf bis an die Hinterfüße,welcheſchwarz
ſind. Mitcen ‘im rothenRükkenſtreifſehen

hintenauf dem _gtenund xoten Gliede,zwei
‘mennigrotheKnöpfchen,Zur Verwandlung
‘verfertigetſieſicheinrundes bräunlichweißes
Geſpinnſt,zwiſchenden Blätternund Nißender
‘Baumrinde. Die Puppeiſ ſ{wärzli<mit
gelbenStreifender Längenach, hintenkurz
Zugéſpiztund bewegtſichleicht,Nach 3 Wo-

NStöômmtder Papilion,jedochim Herbſterſthervor,
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hervor, die Raupe aber noch vor dem Wintex
und bleibt ohne Futteram Leben, verkriechtſich
in Nigenund LöchernderBäume,undhülletſich
in einbräunlichesGeſpinnſtdichtein,das ihr

zum Schusgegen Kälteund Näſſedienet.

7. Phalaenachrysorrthoea,
DiegeſelligebraunerotzhaarigteſchädlicheRaupe.

-

DieſerNachtvogeliſtdem vorigenin An-

ſchungder Größe ſehrähnlich,und übertrifft
‘darin dieNingelmottewenig oder gar nicht.
Er iſdurchausglänzendweiß,und der After

‘iſtwie beim vorigen,mit einem.braungelben
“‘haarichtenWulſtbekleidet,Das Weibchen
ſeßtihreEier aufein Blatt ab;von welchen
die Schlupfweſpen(dieihrenunſichtbaren
Samen dahingern legen,) die Eier verder-

ben. Die Raupekömmt ſchonim Herbſtaus

ihrerSchale,und nähretſichvon allenObſt-
auchWaldbäumen; den Winter über hun-
‘gern ſie,ſpinnenſichzwiſcheneinigenBlät-

„*ternzuſammenund bleibendarinliegen.Jhre
‘größteLängeiſ1F Zoll, Der Kopfund die

‘dreivorderſtenGelenkeſindrothbraunmit lan-
‘genbraunenHaarenbewachſen,dieaufden

: Núkten
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Nätlen braun; unten und auf dèn beiden Sei-

ten dunkelgrau ſind.‘ZweirothgelbeParallels
linienlaufenvon detú drittenGelentean, über

den Nüfkfen,deren ſchmalerZwiſchenraum
ſchwarziſt,und" bis zum 4ten oder 5tenAbe

ſatznur ſichtbarſind,wegen der daſelbſtſehen-
den-vier BüſchchendunkelbraunhaarigerWra-

gen.“ Vor den zweileztenGelenken!ſindzwei
ménnigrotheKnöpflein,welcheſiebaldeinziehen
‘und bald ausſtrekffenkann. Auf dem lezten
Abſaßz-amEñde der Rúklinien,ſtehennochein

Paar“gelbrotheKnöpflein,welcheaberunbe-

‘tweglichſind.Auf beidenSeitendes Nükfens

‘ſoweitdie rothenStreifengehen,ſteheteine

ReiheweißerHaarbüſchel.

ZurVerwandlungtreffen6 bis8 Raupen
‘zuſainmen,ſpinnendurch HülfeihrerFäden
«dieBlätterzuſarimen,verfertigenſicheinge-
-meinſchaftlichesZelt,welcheslänglihtrundund

“durchſichtigiſt,durchdieeingemiſchteHaare
„auchbräunlichausſtehet,Jn dieſemBlätter-

gehäuſefindetman“im Sommer ganzeBündel

“eingeſponnenerPuppen beiſammen,

-

welche
man mit geringerMüheausrottenkann, Die

Dda: 25 Pups
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pen ſindſ{warzgrau;,hintenkurzzugeſpiztund
etwas braun,

8. Phalaenaantiqua,
Die mit rothenKnöpfleingezierteBürſte- Raupe.

Das WeibchendieſesNachtvogelshatkeine

ausgewachſeneFlügel,ſondernſtattderſelben
an jederSeite des RNükkenszweiganz kurze
zum FliegenuntauglicheStrümpfchen.Es
iſtüberund über gelbli<hgraumit eingetniſch-
tenſ{<warzenStäubchen,und inſeinerGeſtalt
dem oben beſchriebenenWeibchendes Blätens

wiklersſehrgleich,auſſerdaßes vieldikkerund
größeriſt.Seine 6:Füßeſindziemlithglatt.
Das WeibchenlegtſeineEierhaufenweiſeauf
Pflaumen-und: anderer Bäume bei 300 an
der Zahl 4

‘Das Männchenhaktviervollfommeneab-
gerundeteFlügelvon oferbraunerFarbe,und
dieobern ſinddurcheinigedunklereWellenli-
nien gewäßert,am untern Nande derſelbett

ſiehtein großerweißerPunkt, Der Leibif
ziemlichſchlankundindèrGrößefömmt eskaum
der Ningelmottegleich.DieRaupehat eine
‘mit grauen HaarendichtbehángtenKopf,zit
; deſſen
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deſſen’beidenSeitenvorwärtsvierHörner,die
aus zweigrauen und ¿weiſchwarzenſteifenHaa-
ren beſtehen,dieKnöpfchenhaben.Um denKopf
vorn am Halſeſteht‘eine Querreiherother
Kúöpfchen.DerLeibſcheintin der Dikkevier-

effichtzu ſeyn-Auf vier Gelenkenhatſievier
niedrigeplattabgeſtumpftegelbeHaarbürſten;
zurSeiteunter denzweierſtenRükkenbürſten,ſte-
henwieder zweipaar langeHaarbürſtenals
Nuderſeitwärtsheraus,das erſtegelblich,das

andere ſchwarz.AufdemleztenGelenkeſtehetein

dergleichenſchwarzſchregabgeſtumpftergeköpf-
terHarſchweif,der um ſeineWurzeleingefaßt
iſt,unterwelchemaufder Schwanzklappeuoch
vier dúnne kürzere

-

Bürſten-herausſtehen,
Zwiſchenden gelbenBürſtenund den-ſchwar--

zenSchweif,iſtder Nükfenrothbraun;alfdem

Tezten«Abſaßſchwarz,zwiſchendieſenſtehen
dreipaarweißeingefaßtehochrotheKnöpfcheu
gegeneinanderüberz Votidem Kopfbis zuden -

Näfkenbürſten,iſtdie übrigeOberflächedes

Nüfkkenswie die zweiSeitendes Leibesgrau,
welcher‘dunklerauchhellerangetroffenwird,

Yuf dem RäfkkendieſerzweivordernAbſäge,

RR man ebenfals2 paar weißeingefaßiterothé
:

Knöpfe
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Knöpfchengegen einander über. Vom Kopf
bis zu den Nüfkenbür�ten, iſdieúbrigeOber-
flächedesNükkens,wie diezweySeitendesLei-

bes grau, welcherdunflerauchhellerangetrof-
fenwird. Aufdem Nükkendieſerzwey vor-

dern Abſätze,findetman'ebenfals2 Paarweiß
eingefaßterrotherKnöpflein,deren män aufbei-

den Seitenim grauen Grunde,eineganzeRethè
aufjedemGeleukteeins ſiehetzSie iſtferner
mitlangengrauen Haarenbeſezt,und hätbrau-
ne Fäße, Jm Kriecheniſtſielangſam,und
pflegtbeider Berührung,ſichzuſammenzu
rolle

Vor ihrerVerwandlungmachtſieeinbräun-
li<hgrauesGeſpinnftum ſich,mit ihrenLeib-

harenvermengt,und wird nachdreiTagen,zù
einerziemlichdikkenhellgelbenund dunkèlbraus
nen überquergefleftenPuppe,ohneFlügelſcheis
de und fleineStielſpiße-Nach drei Wos

chen,fômmtderobenbeſchriebeneDARE
ME

E T7, Ena
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Phalzena- (Bombyx) Bucephala, Der Mondy9ogel#4 . gel
_

der Wappenträger. Ï

Dieſc{warzbrauvegelbgeſireiſteRaupe, neb| ihrem
i

Schmètterliuge.
DieſerSchetterlingiſteinNaci von

beträchtlicherGröße,“Seine Oberflügelſind
Filbergrau;dieUnterflügelweiß;erſtereſindaus-

ſerhalban der Spiße,-miteinem großenrunden

hellofergeldenFlef-geziert.Dichtvor-demſel-
benlaufteinbrauner,ausLgeſchwungenerStreif,
queerdurchdie Flgel; ein anderer,grader

Streifvon. gleicherFarbe,ſtehtnichtweit von

der Einlenkungderſelben; aufderunterSeite;

findallevierFlügelweiß, miteinem braunen,
unterbrochenenQuerfſtreif.Sie werden im

Sitzen,dichtum den Leibgeſchlagen.- Dex
Kopfiſtklein,hat‘2 ſchwarzeAugen, einen

‘ganzfurzenSaugerüßel,und 2 braune,zwar
“

gefiederte,aber dochſehrſchmaleFählhöruer.
DerNüfkeniſſehrrauh,vorneherhelloker-

gelb,hintenſilbergrau,„DerHinterleibiſ
:

weißlichgelb.
Man findetdieſenSchmetterling,im May

und Juny,an den Zweigenund Blätternder
Bâume, auchwohlan den Stämmen ſigen.

/ 3p Er
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Er iſ unt dieſeZeitaufdieFortpflanzungſeiz

nes Geſchlechtsbedacht«Das Weibchenleimt
ſeineEier,dereneseine großeMengeauf ei- -

nen Haufenlegt,an einemAſtefeſt.
Die Näupchenkriechen,nachVerlaufeini-*

ger Wochenaùs,und habenim Septemberihr
völligesWachsthum erreicht.Sié ſindals-

dann gegen2 Zolllaug.DerKörperiſziem-

lichweich,und mit Haarendúnne bewachfen-

Der Kopf iſtſchwarz,vorne mit einem gelben

Dreiek.:bezeichnet,Der Leib iſtoberwárts

ſchwarzbraun,initgelbenabgeſestenLängsſtriz

chén,an den Seitenſchwarzbraun.Sie ver-

'

Friechtſichzu ihrerVerwandlungin dieErde,
und wird da zu einerſchwarzenPuppe,mit.
zwey fleinenfrummenStielſpigen.Sielebt

ihreganze Naupen-Exiſtenzhindurch¿beſtáne

D
in

AMERO:
i 210K

A,EulenBactitas,
1. Pha!(Nocr.)Pi DiePſeilmotte.-

Die geimnêlueZapfenraupemit dem citronengelbenRüe

;¿fenſtreifsz nebſtjbremSchmetterling,
“Die Grundfarbedes Leibesuud derObie|

oE vonvdieſeuNachtvogel,iſthellgrünund -

E ©

(IR
|



C 3

ſchivarzgejprengt..Ein-ſchwarzeräſtigervon

dem Gelenkean, bis’gegendieMitte der Länge
nachheruntergehender:Streif,zertheiltſichin

3 kurzeSpißenoderAeſte,denn folgenein

Paarzarte fugenfórmigeſchwarzeQueerlinien,
deren Zwiſchenraumweißausgefülltiſ. Ge-

genden Flägelrand,ſtehetein zierlichesſ{war--
zesZeichen,wie einlateiniſchesf. Uhterhalb
dieſemft,undnahean dem äuſſernNande,eine

effigehinund hergeérümmteſchwarzeLinie,
welchean der innernSeite weiß eingefaßtiſt

DieſeLiniewirdwieder von 2 ſchwarzenStri-

chendurchſchnitten,diewie ein Pfeilausſe-
hen. Der: äußereFlügelrandiſ ausgezackt,
und durchſchwarzeStricheabgeſondert;andem

vordernRande,ſtehenſchwarzePunktevou verz
ſchiedenerGröße.

|

Vom Kopfanbis zum äſtigenFligelſtrich,
iſtder haarigegraue Vorderleib,mit einer

:

ſchroarzenLinieeingefaßt.Am Kopf hater,
¿zweigroßeſchwarze“Augen,die in der Nacht
undim Dunkeln wieglühendeKohlenglänzen.
In der Mitte hat er 2 haarigeBartſpißen,
zwiſchen"dieſen- eineit- zuſammen gerollten

Schuekkénräſſel.VeideGeſchlechterhaben*

fs

lauge
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langezarte Fühlhörner,

-

und unterſcheidenfich
nur darchdieverſchiedeneDikfedes Hincterlei-
bes. „Die6 Füßeſindhellgraumit{warzen
Punkten„ dieOberſchenkelabermit-Haaren

verſehen.

-

Die Weibchenſeßenim Juniusund
und- Julius,ihreEier.an den Blâtterader
Bäumeab,

DieNaupelebt iEBirnen - AépfelYflau-
x

men - Erlenund ändernBäumen;und tommt
mehrentheilsim AuguſtoderSeptember,

-

auch

wol noch ſpäteraus, Jhr merklichesKenn-
zeichen,iſtein fleiſchernerZapfenaufdem Nükz

fen. Wenn fienochjungſind;Unterſcheidenſie

ſchvon denErwachſenendarin,daßderGrund
welcheran-dieſenſchwarzausſiehet„,beiihnen

bräunlichiſt,und diedarinſehendeQuerſtriche

noch keineſohochrothe,ſondernmehrpome-

ranzengelbeFarbehaben.

-

Sie wird nichtvöl-

lig2 Zoll“lang,hat

-

einen runden Kopf von
glänzendſchwarzerFarbe,einPaargelbe{male
Streifen,und viele“rothbrauneund ſchwarz-
graue úberdem KopfhängendeHaare,Ueber-

weg dem ganzenNüfken,geheteinſchwefelgelber
Streif,welcherdurchden;aufdem 4tenGliede

gradens ſtehendenſchwarzenZapfen,in 2.

E EE ME

/
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Teilegé�chiedenwitd, und hintenſpitstuläuft,
Die beidenSeitenhabeneinenſ{<wärjenGrund,
und der Bauch iſtweißlih.Auf allenAbfäs3
6en,hatſiean den Seitenſ<hênehochrothe
Quetfiriche,und hinünd wieder auehkleine

Strichchens,und $ ſchwarzeSpiegelpunkte
auf den hinterſtenAbſäßen.Die ſpitzigenVor-

der- und ſtumpfenBauhfüße,ſindgelblich-
óráun,dieNachſchiebefüßeaberſhwarz,und?
dieHautaufallenErhöhungen,mitzartengtäue
lichen{<warzenHaarenbewachſen. |

Mit “ihremNúüfzapfen,den ‘fewie ein

Horn durchVerbeugungihrerVoktderfüße,
vörſtrekken,ſuchenſiethre Feindeäßzuhals

ten. Noch-vor derVerwandlüng®veräns
dertſichihreFarbe,und iſtdieſenahe,fo’naget
fievom einem AſteoderStamméeinesBaumê,
dieNinde in kleineStäffen,undmêñgtſolche
in ihrGeſpinnſt,wodurches fe und“ dicht

wird, auchdie Farbedes Holzesbekömmt,
AchtTagenächdieſem,entſteheteinetothbraune
etivas langePuppe, welcheden Winter über

itihremGeſpinnſtliegenbleibt,bisimMonat

JuniidieNaupeausfömmé, 4

Ex, Phal,
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xt Phal, Cnoët.* quadid” ‘DerStrohhut.

Die graue gelb- und <warzgeſireifteháarigteNaupémitrothenKnöpfchen,:

DieſerSchmetterlitghatlangeundſcmalé
Flügel,'

„toovondie ‘obéttiglattaufliegen,die
Untern äberinFaltenum den Leib'gelegtfind:
Siehabeneineglänzend‘oŒergelbèFarbe,unb
dievordern‘ſindmit 2 ſaleviereffigtenblaus

ſchivarzenFleklen
6

geziert;'woóvoneiner am vor?

dern,derandream hinternRandeſteht.“Dè
Kopf,deëLeib und dieFählhörüerſind’o>er-
gelb,

'

die Füßeſind‘dläuzendENUnd glatt.-

i

Das MännchenhatgéibligjegraueFlügel,
aufwelchendieblauenPunkté'fehlen,dafüriſ
der Vordérrandnachdex Einlenfnngzu,zur
Hälftebläuſchwarzgefätbt;ſonſtiſtës'wie
das Weibcheugeſtaltet.

“|

Letzteresſet"ſeine'
Exeram dürrenHolzeMERANauch

i

in
Wälderiiab. i 19

Die Raupenéhretih ‘vonBieddian
blfthenauchvon den Nadelndér Kernbäume.

Sie iſnichtüber1F Zolllana, und ſchlaf
vom Leibe,hat einenſehrkleinenſchwarzen

glänzendenKopf,derobengetheiltiſt,einendüu-

/ E 4 nen
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nen Hal® mit. etlichen gelben zarten Querſtrei-
fen. Die ‘Grundfarbe‘iſtdurchaus-grauz
LängſtdesNüfkenshin,laufenzweidoppelte
ſchiahle-gelbeLinien,„welche.jedocheinenziems
lichbreiten,hellgrauenZwiſchenraumlaſſen,

worin ſchwarzeFleffeſtehen,

-

Die.gelbenLis.
nien,„ſind-miteineretwas.breiternſchwarzeni

Linieumgeben,- JederAbſasvom.Halſean,
bis.andiezweilezten,hatzubeidenSeitenin
dergelbenLinie,einenerhabenenmennigrothen
Knopf,undauſſerdieſemvorwärts,ein lleines
erhabenesPáuktchenvongleicherFarbe,Der
Nachſchieberiſt,wie derHals mitetlichengelz
benStrichen„gezeichnet.

-

An beiden Seiten

desLeibes,ſtehetnochaufjedemAbſatzeingrauer
Knopf.Dieſerothenund grauenKnöpfe,ſind.
mit:langenzartengrauenHaaren beſest,ders

gleichenauchum denHalsſtehen,Gegenden

Bauch-zuz-befindenſichauchgelbezarteHaare.
Siehat16 graueFüße,wenn ſienochjungiſt,iſt
ſie-gelbbräunlichgrün,mitbräunlichenHaaren
bewachſen,und hgteinengeteiltenſchwarihzans,nen Kopf.-

i

i

j

E
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12. Phalaenacerasì, Die Kirſchmotte.
_

DiegelbgrünedreiſtreifigteNaupe,
-

Dieſesiſtein Nachtſchmetterlingmittler
Größe, Et-iſtdurchausvon einerglänzenden

braungrauenFarbezinderMittederOberflügel

befinden.ſichzwey helleRinge,wovon dereine

oval,„deranderezirkeirundiſt;aufdieſenfolgt
eine gelbeQuerlinie, Der Außenrandiſt

*

ſchwarzpunktirt.Die Uneterflägelſindhell-

grau, am Randeetwasdunkler,und habeneinen
gelblichenSaum- Auf dex Unterſeitehaben
alle4 FlügeleinehellgraueFarbe; undin der

MitteeinenſchivarzenFlek,
„Die Raupelebtaufden Kirſchbäumenvon

denenBlättern,iſtbeynahe2 Zolllang,wenn
“ſieausgeſtre>tiſt,Der Kopfiſtuichtgroß,hat
einen blauundgrünſchimmerndenGlanz,und

eingelbeszwiſchenden Freßſpißenſizendes

Maul,- Der Leibhatgrößtentheilseinſchönes
Gelbgrún,mit vielenerhabenengelbenPunkten
beſprengt+Der Halsund um ihnherum,iſt

 bláulichgrün.Vom Kopfan gehetüber den

NätkeneinehellgelbeLinie,undnochzweiders
gleichenaufjederSeite,

E 5. Sie
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Sie hat 6 ſpitigegelbe,8ſtumpfeBauchs

und zipeigraue Nachſchiebefüße.ZurZeitihe
rèrVérwandlungim MonatJuly,kriechetſie
in dieErde,‘verfertigetſichohneGeſpinnfeinè

Hóôle,'wirddaxinzu einerglänzendenrothbrau-
nen Puppe, mit Zwei“kleinenHinterſpiten.
Jur AprilMonatkömmt veeAE
ES

-

SE 4 >62 >}

tet

T3. SPARTeMeſep
dalaiGeoimétrasLLinti.

*“Phal.*Alñiaria, ti

;
- Der*SchmetterlingdieferGpüîidbiieifäs

: rape.gehörtzu deigrößtenſeinerGattung,
Ek”hat ‘gezakte;-helloférgelbe--mit brautten

StäubcheneingelpretgteFlügel,davondieobern

mitzweybraunen,aus lauterStäubthengebils
deten Querſtreifendurchzogen.ſind, Dieſe
Querſtreifenſindaberoftſo{wach,daß mant
faum Spurendâvon ſiehet.Der äußereSaum

aller'Flägel,iſtmit braunen Punktenbeſetzt,
DéèrganzeKörperif nebſtden Füßlhörnern,
welchebeim Männchengefiedert,

--beimWeibz-
__ hemeinfachſind,hellofergelb,ErE EE_

Saugcerüßel, :

Die
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“Die'Raupéè,woraus dieſerSchmetterling
F

énfſteht,hat 10 Füße,nemlih 3 Paarſpie
Füßean der Bruſt,und 2 Paar:ſtumpfeant

Hintertheildes Körpers.‘Man findetſieoff?
- wie ſeſi bloß mitdenbeybenHinterfäßen
feſthält,und den ganzen.Körperſteifund une

beweglichindiè Höhere>t.- VndieſerStels

lütiggleichtſieeinenjungeneitjährigenDkiebe
vollfommen; indemſichan ihrenKörpernicht
alleinverſchiedeneKnötchenund Erhebungen
zeigenz“ſondernderſelbe,un, die Täuſchung!
vollkommen zumachen‘auchfaſteben!ſogefärbt

ift.“Sie wird an 2 Zoll.lang,iſ aber dabey-

_faumſo di>, als einemäßige.Schreibfederz
"

Man ‘findetſiezweymahlim Jahre‘auf ver-

ſchiedenenAtténvoirObſtbäumen;nemlichin

May ünd im July, Sieverwgtidelt1ain
cineheliblaue!Puppes

*
: )

LiePhal,(Geometra),Defotiaria.
hy DerglattebraunrotheSpaunenmeße?,mit deu gelben

Seitenſtreif,nebſtſejnemSchmetterling.

Das WeibchendiefesSchmetterlingsiſtflüz
gellos,undgleichtauf den erſten“Anblickeini-
germaßeneinemKellerwurm.‘Das geflügelte
Männchen,if etwas fleineralsdas der vori-

aS

H gen
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gen Art, auch find die Flügel viel zarter. Sie

ſindvölligabgerundet,ihreFarbewechſeltſehr
‘ab.Gewöhnlichſindſieo>ergelbmit vielen

eingemiſchtenbraunenStäubchen,undmiteiter
breitenbraunenquerhindurchlaufendenBinde,
bezeichnet;in deren Mitte einſchwarzerPunét
ſteht;derAußenrandiſtmit ſchwarzenPunkten
eingefaßt.Die Fühlhörnerſindgefiedert;der

Hinterleibziemüichſlank.
Die Naupeiſtnat undglatt;der Körper

iſtoberwärtsbraunrothmit hellernLängsſtri-
“chen,an den Seitenund unterwärtshellgelb.Die

_ Naupenaus deuenfichder weiblicheSchmetter-
ling*entwikelt,ſindvielgrößer,und ſtärkeram
Leibe,alsdieRaupedes -mânnlichenSchmets
terlings,und gewöhnlich1 Zolllang.

Sie ſindim May und Juny häufigauf
allerhandObſt7 und den meiſtenlaubtragenden
Waldbäumenzu finden.JuleßternMonath
ſchiftſieſichzu ihrerVerwandlungan, und

verkriechtſichzu demEnde unter der Erde,wo

ſiezueinerbraunenPuppewird. Der Schmetz
terlingfriecht.imNovember, oderaucherſtim

Februarund Märzdes folgendenJahresaus,
begattetſich,und verbirgtſeineEyer,wie der

: __

SBlâ-
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Bliſtenwiklértim Mooſe;iſtalſomitjenemauf
einerleyArt auLzunotten,.

15,PhalaénaPrunats. Der fleineErpelſchwanz.

Dex grüne,oder-brauneSpannentneßer,mit den z wei“
-

ßenSeitenlinienuebjtſeinemSchmetterling.

Der SchmetterlingiſteinNachtvogelmittz

lerGröße, mit fadenförmigenFühlhörnern,
Beide Geſchlechterfindgeflügelt,und folgender-

geſtaltgezeichnet.Die Oberflügelſindbraun,
ander Einlenkungderſelbengehteineweißliche
Querbindehindurh; eie andre weißliche
ſchwarzgeſche>teQuerbinde,befindetſichnahe

|

am Außenrande,Hierauffolgteinweißlicher

Punkt.“DieOberflägelſindhellgrau;dieUn-
terſeitederſelbeniſtin der Mitteſowohl,als

am Außenrandemit einemſchwärzlichenPunft'
|

SieSrta DinasiſteinenZolllang,:

naftund glatt.Sie iſtvon Farbe eutweder

grúnoder braun. Mitten über den Núcken

ziehr‘ſicheinefeineſchwarzeLinieder Länge
nachherab;An jederSeitedes Leibesbefinden

fd3Ee
etwasgezackteLängslinien.

®

Sit
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 Sie-lebt einſamaufPflaumen-und andert

Obſtbäumen,und hat im Juny ihrvölliges

1
Wachsthumerreicht.

:

16. Phalaeriafladtuara,

DieſerNachtvogeliſtnur kleinundkautſo
groß,‘alsderBlütenwikler.Beide Geſchlech-e|
texſindgeflgelt,und in der Zeichnungcinauz
der vollkommenähnlich,Der ganze:Körper
iſtweißgrauzeinegleicheFarbehabenauchdie

Oberflügel.- Letterefindan ihremVorder-.

randemit drey{warzen Flekkenbezeichnet;
wovon einer anderEinlenfung,einer(undder

größeſte)in der Mitte,“und einerohuweitder

Flägelſpigeſieht,Die Hinterſlägel-ſind.weiß:

lichmitgrauen Querlinienwellenförmigbezeich.
net. Man ſiehtſiefaſtden ganzenSommer

hindurch,an den Baumſtämmenund Gartens:
a

zäunenſehrhäufigſizen.
DieNaupelebteinſamaufPflanmen-Kieftho:

undandern Obſt:Bäumen,von derenBlätternſie

ſichnährt.Siehattwiedievorige10 Füße,nem-

lich6 ſpigeVorder - und 4 ſiumpfeHinterfüße.
Der KörperiſtnichtvielübereinenZolllang,

“und

is ES dânue,dieHautiſinat,
Ihre

#

Î

LE

Zap

|
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ShrèFarbe ifi ein gelbliches Grün, telches'

Überdie Füße etwas dunkler wird. Oben auf
demleßten Abſaße,‘ſteheneinigecarminrothe
Punkte,und mittenüberden Bauchziehtſich-eiz

|

ne carminrotheLinievom KopfbiszumSchwan-
ze herab. Jin Julyiſ fiezur Verwandlung

__ reif,“welchewie beyden vorigenArtesin dex -

Erde geſchieht.
:

 x7;Phaláena(Tinea)Cdi; 5
DieFleinebraunhaarichte,weißgefle>teRaupe nebſt

ihrem Schmetterlings,
:

Von dieſemkleinenScebmnáttebiinghatdas
MännchengefiederteFühlhöruer.Die Farbe

|

*

derFlügeliſthellbläulichaſchgrau,dieobernſind
mit einem braunenVogenſtrich,und mit einiz:

gen braunenund weißlichenWellenlinien,be-
“

zeichnet.DieUuterflägelfindweißlich. 2
DieRaupeiſtim MayeinzelnaufKirſch::

Häumen anzutreffen,von derenBlätternſie
ſichnährt.Sieiſtkleinund nichtvielüberden

|

drittenTheileinesZollslang,ifdabeyziem
lichbreit,und der Nüfkenflach,Die Gelenke.
desKörpersſindſtarkabgeſezt.DerKopf
ſt0sund ſchwar,der

e

übrigeLeibiſtbraun,
undA

H
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uns mit Haarenbewachſen,UeberdenRücken

läufteineweißeſthwarzeingefaßteLinieherab,

welche6 weißeFleckedurchſchneidet.Sie hat
nur 14 Füße,nemlich6ſpitzeBruſt-und 8 ſpite

Báuch - und Nachſchiebe- Füße;erſterehaben
eineſchwarze,dieandern einegelbbrauneFarbe.

Sie friechtſehrlangſamund ziehtſich;
wenn ſieberührtwird, ganzzuſammen.In
ihrerVerwandlungverfertigetſieeinlängliches,

weißgrauesGeſpinnſ;worin ſiezu.einerza:

pfenfórmigen,hintenundvorneſtumpfer
Puppe,von brauner Farbewird. Nach 3 Wo-

chenkriechtder Schmetterlingaus. Die Räup-
chenfommen noch vor den Winter aus den

Eyern,und verbergenſich,währenddeſeen,
in denRitzender Baumrinden. :

18. Blattwickler.Tortrices(Linn.)

‘TortrixRosana Linn. Der Rofenwiefler.

DexſchwarzeweißpunktirteBlattwickler,nebſtſeinem
Schmetterling. /

:

“DieſerkleineNâchtſchmetterlinghatgelbe

brauneFlügel,wel<heam Außenrandèbreit,
undam Vorderrande etwas krumm ausgebo-

gen ſind,Jm Sißenliegenſieflachaufdem:
Körperauf,und bedeckendieUnterflügelganz.

:

|

Die
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Dié obernind mic bielen ſehrfinnbraut
Linjen,in dieLängeund Quere faſtgitterför-
mig durchzogen.Unwiktelbaran dér Wurzel
derſelben,ſtehteine brauneBinde,eineahdte
_Vinde von gleicherFarbe,läuftinſchräger
NichtungmittendurchdieFlügel;auf diéſe
folgtein brauñerFlek‘arVorderrandeoóhn-
weit der Flügelſpiße.Die Unkterflügelſind

grauititeinemhellernSainné.Diehaarför-
migenFühlhörnerund derganzeKötperſind
braungrau.

| #

DieſerNachtvogelvr“feinèEyeketa
freutund einzelnauf die Blätterder Obſte
bäume umher;nah 4 Tâgeniſt dieRaupe
ſchonda. Jm Juniushät ie ihrvölliges
Wachsthitmerreicht,und iſ dann dreybiertel
Zolllang,derKopfiſtſchwarz,derHals braun,
der ganzeübrigeKörperſ{warz,initweißen

Putktenbeſtreut; dieBruſt-und Hinterſüße
ſindgleichfalsſ{<warz,dieBauchfüßeaber
braun, Die Naupehältſichbeſtändig“‘inels
“nem;mehrindieLänge,alsin dieQuerezuſati:
inengerolltenBlâätteauf,‘und verwandeltſi<
auch:darinin eineſhwärzePuppe. Dieſe
fällt‘imHerbſt, mit dem BlattaufdieErde,

F da
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da derSchmetterling.erſtim folgenden.Früh-
jahr.ausfommt,dieRaupe machtviel heftige
Bewegungen,wenumanfieberührt,und wird
voneinigenSpinyenartenſehtnachgeſtellt.

- Der graßarüneſ<ädli<heBlattwikker,mit--braunen
Kopfund{warzenPuucteu,neb(iſeinemSchmet-
teritnge.

._ Der ESrnetterlinn:iſtgleichfals:wieA
vorigegeſtaltet,und nurinderZeichnungver-
ſchieden; derganzeLeib und dieOberflügelha-
beneineheligelbbrauneFarbe. Lestereſindan

ihremuntern Nande,. braun angeſp?eugt;eine
braune Bindeläuftſchrägedurchdie Mitte
der Flügel,und vor und hinterderſelben,ſteht
ein gleichfarbigerStrichz DieUnterflügel
findbraungrau,mit hellermSaume. Der
Unterleibiſtganz aſchgrauund glänzend,

___

JinMóngt JulgzeigtſichdieſerSchmetter-
lingwennes anfängtAbendzuwerden.-ichhabe
mirvorzüglicheMühegegeben,dieAbſezzungſei-
ner Eherauszuforſchen,aberichhabemit Gewiß-
‘heitnichtserfahrenkönnen;denn dôbihglei
vieleRaupendavon aufbewahrtgehabt,dieauch
alleausIFOPAADENS

alsSchmettexlivgeausgez
fro:



Cg)

frochenſind,ſohabeichdochihreBegattungnicht
bewerkſtelligenkönnen.ichhabeſieimFreienſehr
verfolgt,aber nieeinPaarin derBegattungges
ſehen,auchkeinenOrtan irgendeinem Baume
von ihrenEiern oder Spuren davöónentdéfken

können. So vielſcheinetmir aber gewißzuſeyn,
daß ſiéin kurzerZeitihreEier abſeßen;da ih
nochRaupenim Auguſt,gufeinem mit einenGe»

ſpinnſtverſehenenBlatt,gefundenhabe,dieeine

ziemlicheAehnlichkeitmitderBlütenraupehat:
ten,aus deren Puppenäber bis jet no<h fein

Schmetterlingausgefrocheniſt,welchesver-
muthlichim Frühjahrerſtgeſchehenwird. Ob

dieſerSchmetterlingſchoneinen entomologiſch
lateiniſchenNamen hat, iſtmir uichtbes
kannt,ichwillaufdieſenFall,dieBenennung

benHeresEntomologenüberlaſſen,
Die NauipehateinenbéaunenfeinGaattgtèn

Kopf,mit ſchwarzemHals,undzwiſchenjenem
cinen gelbgränenStrich,! und unten zu am

Halſeaufbeidén Seiten,zweiſchwarzePúncte.
DerLeib iſtvon ganz graßgrünerFarbe,‘auf
deſſenGelenkenzubeiden Seiten,2 ſchwarze
Punctemit langenHaarenin‘einDreiek-ſtehenz
auf -dem-leztenſtehenmehrere.‘quer-über in

“

einerReihe,und hat6 ſchwarzeund 10 ſtumpfe
grüneTüße, Jm May undJunyfindetſieſich
ein,und ihreVerivandlüñgdeſchiehetnochin
dem leztenMonak, i

E F2 Die
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Die Saintsſpinnetein Blattvon oben zu

zuſammen,„vonwelchemſiezehretbis esver-

trofnetiſt,und ſuchetſichalsdennein anderes.
Wird ſiein dieſemGehäuſegeſtöhrt,ſofährt
ſieſhunellaus-einerDefnungihresGeſpinſtes
vorne oderhintenherraus,läßtſichan ihrem

N

BO herunter,„und ſuchtihrènetranigen
Nachſtellernoder Feindenzu entwiſchen,iſtdie

;

Gefahrvorüber,ſonimtſieihreverlaſſeneWoh-
nungwiederein, Núührtman ſiean, ſomnachen
ſiepoſſierlicheSprüngemitihremaufvielfältige
Art getrümtenLeibe, Yu dieſemBlätter:Gea

ſpinſ,wird ſiezu einerdünenbraunen Puppe
mit grünenFlügelſcheiden.An der Stielſpiße
ſindfleineWiederhäfchén,vermittelſtdieſerhänz
gen ſieſichan alleswas fadenartigiſt‘an,

Es giebtallerdingsnoh verſchiedene,bes
ſondersBlattiikler-Raupenarten,welcheſich
auf Obſtbäumenaufhalten;da ſieaber zun
Theilnur ſparſamvorkommen,zum Theilauch
in AnſehungihrernatürlichenBeſchaffenheit
nochnichthiulänglichbekanntſind,ſo übergehe
ich-dieſelben,bis zu einerandern Gelegenheit,
wo i< mehr Muße und Gelegenheithaben
werde,‘alsjeßt,meine von ñeuengemachten

i

Beobachtungenweiter fortzuſezen,un ße alssdaudemPublifomitzuteilen,

IREE

LARE
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Verzeih:



— VerzeichnißderDruckfehler,--

Seitex. Zeile-14. RMGEpait ließVerſchledens
heit.

“

2. Z.2+-Blüteknospe,ließBlütenknospe,

3. Z-15,Schraetterlinge, ließSchtnettevè

“lingen,
:

$:3.144durchEntomologen,ließdur< die

Entomologen.
ti & an dieBlätter,ließan denBlättern,

13. Z, 18. fürſich,ließvor ſich.

16. Z.21 und22, an eine, ließan einer,

an ſolche,l.an «ſolchen.

17, Z. 21 und 237 verſprocheneſpcielle,{.ver-

_ſprochenenſpectellen, Folgende
__ Lfolgende. s

19. Z.1, 25. geweſen,[l.geweſeniſt,imJuy,
[tn den Juny.

214 Z-9. 14 25.als das, [.alsdaß,heben
¿4 hebet,

22,Z.14. inWachsrüm,[.ám Wachstum.
23. Z.15»ſeine,l,ſeinen,Bäume,l.Bäumen

25.Z. 83,aufeinen,l.-aufelnem,

48,3.23.geſeßte,l,geſelte,
e Seleo



30D. 17. auf einen, l. aufcinen.
32. 3. 21. daß das, l, Daß das,

34: Z- 19, 224 wird ihm, l.-ihn; zu gebrau-
E

chende, ll. zu gebrauchenden.

40: Z, 17.13.40. ißin, l. thn, mlt,ließmich,

_Nö�el�che, l. Rö�el�chen,
*

54. Z. 12, an die Aeſte,l.an denAeſten,
60.Z. 14u.10 hatig,[.Häatige,‘vondieſeu

:

l,von dieſem.
n

61,Z,14. aufein, l.aufeinem.
62.Z.4. den Rütken,l.dem Rüfkfen,-

63.Z.15.ix:22. andereBäume, {l.anderen
: Bäumen, esfaum,[l.er fauyr.

64.Z.12 u, 15. ſchreegließſchräg,eingefaſte
rothe,l.eingefaſterrother.
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